- g LT, A T S 17 P e B Rl A v ot L e SR L S

—_— ] e

ftellt woerben fénrtert , und daf ferner der Mofelwein
.: in manchen Jabhrgangen fich aufer feinem gewohulichen
¥ Berhaltniffe jum Nbeuwein , durch Gute und Menge
' oft gang unverhaltnifmagig vortheilbaft vor demfelben
| audgetchnet,  Dafjelbe gilt von den tn demfelben Jabre
gewacdhfenen votbenr und wetfen Leinen unter fich.
Da ed nun ausd leicht begreiflichen Urfadhen nicht
B wobl moglicy ifi , dben AWein einesd jeden Jabrganges
! indbefondere nach allen feinen Cigenbeiten , nody weniz
, ger aber die frafte ded Weines eingelner Drfe oder
, Lagen abgubandelin, fo befchrante icdy midy blos darauf,
‘ pie Gigenfchaften der guten Mofelweine im Algemeinen
| at betvachten und bie Drte threr Cricugung fammt den
ibuen durch die Natur gefdentten Cigenthumilichieiter,
fo weit fie und befaunt {ind , und unferem Jwede eufs
| forechert, nach dem angegebenent Grundfdsen mifzuthei
fen, uud midy dabey gang allfein an die auf aligemetie
oder befondere richtige Beobachtungen gejtutte Erfaly:
rung feft st halten.

Vaterland und Reben des Mofelweins,

Der Lanbdijtrich, auf dem die Reben wurgeln, wel-
" e den guten Mofelwein liefern , Iiegt mnter 50/2/

uordl. Breite , 247454 fidl. Lange im GSrofherjogthum

Ded Niederrheind , groftenthetld in dem Regierungsbes
sivfe Trier , wenigey i dem vou Guebleny, i ciner
j Lange von oi'~==.gcfs'1l3'c 11 Stunden audgedehnt , und in
! ety Geqend , weldye 31t denr rveijenditen ‘wumiﬂm-u
| gehyirt , ';v.:Ic:'.}c ber it Vordeaur geborne Hnfoniug
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in feier Mosella fdyont im vicefen Sabrbunderte dich-
terifch befingt *).

Die UBeinberge find febr fteil , bey iweitem Ddic
meiften anf Sdhieferboden angelegt , doch haben auch
wenige Berge rothen Cifeler Boben. Sie liegen meifiens

*) V. 11, edit, Tross, Hamm 1821.

Purvior hic campis aér, Phoebusque sereno
Lumine purpurenm reserat jam sudus Olympum.
Nec jam, consertis per mutua vincula ramis,
Quaeritur exclusum viride caligine coelum :
Sed lignidum jubar, et vutilam visentibus aethram
Libera perspicui non invidet aura diei.
In speciem quum me patriae, cultumque nitentis
Burdigalae, blando pepulerunt omnia visu;
Culmina villarum pendentibus edita ripis,
Et virides Baccho colles, et amoena fluenta
Subter labentis tacito rumore Mosellae.

Salve amnis laudate agris, laudate colonis!
Dignata imperio debent cui moenia Belgae:
Amnis odorifero juga vitea consite Baccho,

Consite gramineas amnis viridissime ripas —

danir, nachdem ev die Fifche der Mofel gemuftert, v. 152:
Inducant aliam spectacula vitea pompam,
Sollicitentque vagos Baccheia munera visus:
Qua sublimis apex, longo super ardua tractu,
Et rupes, et aprica jugi, fexusque, sinnsque,
Vitibus adsyrgunt , natmralique theatro.

und endlich v. 189.
Hla fraenda palam species cum glaucus opaco
Respondet colli Auvius: frondere videntnr
Fluminei latices, et palmite consitus amnis.
Quis color ille vadis, seras cumi protulit umbras
Hesperus, et viridi perfundit monte Mosellam !
Tota natant Crispis jug;l motibus et tremit absens,
Pampinus, et vitreis vindemia turget in undis.
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gany nab an ver Mofel, weldied durch die frarke Re-
flerion der Sonnenfivablen vom MWaffer und deffen be-
ftandige Berfesung der frdrfern NReifung der Tranben
fehr 3u gut fommt. Gin wefentlicher Nachtbeil aber,
welchen die Den nidht febr breiten Flug etntfaffenden
Berge in Begug auf die Giite des TWeines verurfachen,
beftebt davin, dag fie durdy die Natur ju nabe ufam-
mengefchobent find, weldes befonderd von den Seiten:
thalesn gilt, und der ftarfern Cinwirfung des Lidhtes
und folglich auch der YBdArme ber Sonnenfirablen tm
AWege fteht.  Dedhalb fiuden wir auch da die beften
ABeine, wo died weniger der Fall ift.  Diefe eingelnen
Gebitrge haben indgefammt febr verfdhiedene Lagen ge-
gen die Sonne, von weldien jebody die auf dem fid-
lidyen und fubdwefilichen Abbange fteiler Berge, wie fafi
nberall den Deffen LWeinbergen angehoven, inbem fic
fitr unfere Gegenden die Sonnenfivaplen melr in ciner
fentrechten als wagerechten §lade und den gangen Tag
hindurdy, worgiglidhy aber die ftarEfte Mittagéfonne
emypfangen.

€8 giebt im Ullgemeinen gweyerleny Neben, vou
welchen der Mofelwein gewonnent wird , die Richling-
und Rlcinbergrebe.  Grftere ift wicder nach dem Trau:
benftiele {n den roth- und griangefticlten Riefling un-
terfchiedent worden, von welden Diefer Der befte, und
daber obgleich er weniger MWein giebt, am meiften um
Anbau 3u empfehlen ift.  Nur bleibt ed ju  bedanern,
bap deffen Rebe weniger tiefe Wuvgeln , als die deg
erffevent fehlagt, und haupt{ddlich Deswegen nicht fo
! bicle Sabre vegetiven fann, ch pflegen ihm die Friih-
ligs - und Hevbitfrifie weit gefabhrlicher 3u werden.

Der Wein aud Rielingtrauben bleibt an der Mo
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fol, toie fiberall , two fie veifent, Ddev befte, und 1bers
wiegt, wo nicht an Wenye, vody fidher an allen andern
guten igenfehaften bey weitem den auf Kletnbergreben
ergogenen, wad nicht wur durch eingelne IReinbeyge
fonbern durch die ganger. Drfjchaften, twelche mehr
Ricflinge pflangen. ald anvere, felbt benachbarte ,
purchaus beftatigt witd, wie wir in der Folge nod)
nahesgfeden werden. —  Der gutniithige Johann
Hofmann, welder mm ‘-‘abr 1654 voun Gieffent als
Rector ded Gymuafiumsd nach  Travbacy bernfen, und
nachbem ev Dovt 13 Jabhre lang geblicten war, brefe
Stadt und ihre Umgegend aud Dantbarfert gegen fie
i einem eigend dagu gefdyricbenen Biiche ©) befchrieben
hatte , foridit, indem er an den LWeinbau fommt, Fols
genbed vou den Nieflingen: «Was den Saamen ober
oie vt der Trauben anbelangt, weldhe da herum hod
gebaltert wnd Den anbdern vorgejogen ywerdenr, fo geben
bie Mofelbemwohner dent Preif thren Rublingen , weldse
gar fleties Beergewachs Dhaben, und wegen ded li¢b-
liden Geruchs und Gefchmactsd , der ¢ oftmals dem
Muscatellernt gleich oder guvor thut, mit gutem Fug
Rogling genennt werden mogen. —  Neben dem Nife
fing findet fich eine andere Traubenart, Klemmbeer
(Kleinbergtranbe) genaunt, fo ein mevilichesd grifer ift,
und febr viel Wein giebt, dem Ruplingwein aber an dey

Qraft und Gute bey weitem nicht mag gleichen, weds

wegen er ancy um Lrvarbacy ber, in Tetner 2Menge ge-
wilangt wird.»

&8 ware daber fehr st wunfdien, daf der Anban
der Rieflingreben, weldyer an viclen Drfen aus {chad-

—

¥y Trarbachifche Ehrenfdul s, p. 410 Stuftgard 1669.
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licher Sudyt, wielen Wein gu erhalten, bisher 3um
grofen Nadytheil vieler TWeiste, bem bder Kleinbergreben
bintangeftellt wurbe, in Sufunft wichernm feitte vers
piente MWirdigung erbalten mdchte, indem feiner Ver-
brettung an allen Oviten gar nidhis im Wege frebt,
und in denjenigen ABennbergen an der Mofel, wo Dder
Riepling nicht gedeilit, auch nur fhled)te fleinberg:
trauben veifen, wodurdy der Wein denit natiivlich nod)
um fo fehlechter werden mug, al8 dicfe Sorten von
Lrauben dem NRicfling in alfen guten Cigenfchaften
wett nach frebern.

€8 iff baber wirflidy fehr evfrenlich, daf feit $oan:
3ig Jahrew mehrere BVefier bebeutender Weingiiter dies
fem Gegenftande ihre wollfommene Aufmerifamicit ge-
wirdigt haben, und in thren Vemibhingen, reine Rief-
fingweige ju erziclen, in jedem Betracht oft iber alle
Crwartung mit dem beffen Crfolge belohnt wurben
Die Auszetchtung threr jugleich durdy den forgfaltigften
Anbau threr Weinberge erfialtenen vortreflichen Nieh-
lingweine hat denn auch fehon haufig die gute Folge
nach fich gejogen, vaf man ihnen an vielen Orfen in
allen Stucten nachzuwabmen {idy beftrebte, wodnrdy ber
Mofelwetn denn endlich bdald u  einer. weit Hobern
Stufe von Vollfonumenlheit gelangen muf und bhoffent:
[ich erloben wird, weldiesd bigher aucdy fohon dadurds
in hohem Maafe gefchaly, daf bie Q’f‘wuwutcl Der ehes
maligent flofter und betradtlidier Domanen, welde,
wie begreiflich berall die befien waren, nady der fran:
sofifchen Rewolution in bdie Hande der eigentlichen
Weinbauern nbergiengen, und mit ihnen jugleicdy das
Suteveffe, fie fiir ben eigemen Seller ju  vereblen,
woonrd) deni aucy der Grundftein ded IRohlftanded




£ N Y T TR _‘..:“-'-_‘ i} Vg w

RIS - T

per Gingelnen fowohl, al8 ganger Drtfchaftent gelegt
war.

Die Hauptbeftandtheile ded Weines
im llgemetnen,

Der Wein it dad befannte geijtige Product der
®dabrung ves Tranbenmofted , von cinem nac) den vers
fchiebenen Arten der Traunben und ihred Anbaus, des
Clima’s , dem Jahrgang feiner Criengung, bder Ve
handlung verfdyiedenen Geruch und Gefchmad, der je-
poch etwas Gemeinfchaftliches bhat, wad man den Lemn=
geruch und Gefchmact nenunt.  Fir diefe gemeinfchafts
liche Gigenfcdhaft giebt e feinen cigentlichen , naber be-
seichnenden Ausddruct; fie [apt fich daber auch weniger
naber befdbreiben, al riechen und fchmecfen. Am nach-
ftert begeichnet {ie noch dad Wort weinigt, beffer nod
pas lateinifche vinosum, dasd franydfifdhe wineux. Dies
fe8 mweinigte, weinbaltige Pringiy begrinbdbet dagd ei-
gentliche AWefenr ded AWeined , d. . der LWein ijt blog
purdy dafjelbe Wein.  Man findet ed am deutlidhften
in den befien NRbeinz und Mofelweinenn entwicfelt, in
weldhen eé nacdy eintem eigenen fehr aungenchm f{auers
lichen, geiftigen Gefdymacte hinneigt , der aber feines:
wegd etgentlich fauer {dhymecdt, und nur dann entfteht,
wenn alfe Beftandtheile des Teined unter dem gunfiig-
jient Cinwirvfungen der Natur {o jufammengemifcht find,
paf durch feinen derfelben dad entwicteltfte Hervortreten
peffelben unrerdrictt wird. Sn feiner Reichhaltigleit er-
fennt man daher dad BVorhandenfeyn und die innige
Mifchung alter ju eiem guteny Weine erforderlichen
Beftandibhetle , und yon ihm wird dabher wobl audy von
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matichen Schriftftellern in gutem Sinne geveder, weldye
behaupten: der Wein mifle Saure haben,

Der Wein im Allgemeinen giebt bey Der Deftilla-
tion Weingeift, enthalt dabey mebhr cder weniger Waj-
fer, freye Sdure, und jwar Effigiaure, Wenfreinfanre,
Aepfelfaure, Ieinftein, Crivactivitoff und farbende Maz
tevie , manchmal nody Jucer, Gununi, Colla u, f. f.

BVon dem verfchiedenen Verhaltniffe diefer Stoffe
hangt die mannigfaltige Verfchicdenbeir der Weine ab.
Der Moft enthielt fchon Ddiefelben Stoffe, nur nod
nicht Alfohol und melyr Schleimzucter , weil aus demfelz
ber der Alfohol entfteht.

Yuperdem Dbefist der Weirt nody von der Gabring
surictbehaltene Kohlenfaure und einen Riechftoff (prin-
cipium odorum) o febr verfchiedener Art, der wabr:
fcheinlidy aus mebreven fluchtigen Gruanditoffen der BVe-
getabilien, Wafferfioff, Schwefel, Phosphor, Drygen
in verfchicdenem BWerhaltnif jujammengefett ift, und
oer mannigfaltige verfchiedene Gerndy der Pflangen und
threr Vroducte hangt aber davoun ab, welde jener
Grundftoffe und in welchem Verhaltnifje fie in dem aus
oent Pilangenthetlen ficdy entbindenden NRiechftoffe ents
balten find. &3 giebt alfo eigentlich nady diefer BVers
fchiedenbeit vielerley Niechitoffe. Diefer Riechfioff nun,
ber hddyftwabrfcheinlich wie bey andern Frichten, fo
auch bey den Traubenr in deven Hialfen feinenm Crieus
gungsz und Aufbewahrungdort findet, ift bey dem meiz
ften guten ABeinen vorjuglich avomatifcher Avt, und
beftebt meift ausd einem Iufammentreten gewifier, durd
vent Gervuch und Gefchmact nicht deutlich ju befiimmen:
ver gewijirghafter Theile, it aber audy oft diftinct . aves
matifcher Natur, f{dmedt 3. B. nady Simmt, Nelfcn,
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Mudcat, Aber nicht fmmer {ff or von Ddiefer angenebs
men Avt, fondern enthalt oft mande ‘dem Gernchéz
und Gefdymactsorgan widerliche Thetle, Diefe unange-
sehnen Modificativnen bangen mancdhmal vou Dder Urt
pes Bobensd , ded Dimgens und andever fehr oft nicht
su ervathender Cinfluffe ab, wie 3. B, der Bickferge:
fchmact,

Gehen wiv nun ferner die eingelnen Beftandtheile
Ded Hetned durd), fo finden wir, dap die Grofe feines
Altoholgebaltes ald Hauptproduct der Gdbrung die
Stavte de8 Weined beftimint, Dev Alfobol ift aber ald
folcher nicht frey im QWeine, fondern mit den 1tbrigen
Beftandthetlen ded Teined tr der tnuigen nativlichen
MWeinmifchung {o vereinigt, daf er gar nicht in feinen
Gigenthiumliichferten bervovtreten fann.

Au diefer genauen Vereinigung fcheinen beforuders
die wegetabilifchen Sauren und der Weinjtein *), el
dhe durch div chemifdhe Unalyfe ausd dem Beine erhal:
tert werden , mitjuwivfen, und dem Weine, — wenn
anuders ein BVergleich defjelbert mit cinem Kunfiproducte
suldfiig ift, — bdadjenige Verhaltnif feiner Bejtanbd-
thetle mityutheilen, welded man dem Punfde, damit
der Alfoholgehalt nicht Lervorfteche, duvdy einen veys
haltniGimafigen Jufa von Citronfdure uud chnlichen
Subftangen, die hingegen ald folche ebenfalld nicht vor-
{chmedtent duirfenn , anjueiguen fucht.

Diefed gum achten , in dem angegebenen Sinne

) Nach Chaptal befordert der Weiufteit fogar die G-
rung und tragt das Sewnige dagu bey, Ddie Jerlegung deg
Fuckers pollfiindiger su maden, &, Ehaptal ubow ben

Baw, dic Deveitung e, dey Weine, Neberfent von B ok
manu 2t Anfl, Kavlseube 1806, p. 100 u. f.
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angenelhm faucrlichen TWeingelfchmacte exforderliche Ver-
haltnif wird in unferem Clima nur in guten Sabven
"‘“tru, wentt alfe Trauben {o veif wevden, daf Dder
baraud gefelterte Moft die Fabigleit erlangt, jene in:
nige vollfommene 48etnverbindung cinjugebhen , tn wel-

dier Die Sanre 1 unangenehmen Sinne ded Tortesd,
bie won dam aditen TWeingefchmacke febr u unterfdyeis
pent 1jt, und ihn fogar in Wemen von fhlechten Jalr:

gangen verdvangt, nicht bedeutend vorfcldgt.

oy

Dic Dauptvehifel jur BViloung bes Alfobhold aus
pent Diofte find nun diejenigen Beitandtheile defjelbeit,
weldje feinen Juder als Schleimzucter (materia guMmMOs0o-
saccharina) conjtituiren , der nady Hildebrande’s #)
Peinung, fein befondever Stoff, fondern aus Bucer
mit Gwmmt und  Colla gemifdht ju befiehen febeint,
peat durely ihn allein wird der Dioft jur Weingdhrung

gefchickt , indem veiner Jucfer mit LWaffer allein jur

l Gahrung nicht fabhig if. Der Sucfer wird alfo leip!':
fachlich duveh Gummi vielleicht nody durch Cyoweif ftoff
und Golla ju Schleimyucter.

Die Trauben fudlicyer Climate Hhaben fo viel Jucker,
dap mnady vollendeter Gabrung nody betrdchelich viel
ucter 1nibvig bleibt, daber twegen der vorberrfchendert
@uge und dem Mangel der vegetabilifchen Sduren in
venfelben der nach unferen Begriffen angegebene, eiz

: gentlidie LWeingefchmad griftentheild oder gar mnicht
sum Borfchein fommt. G darf daber ithr Gefchmadk
un Vergleichen mit unfern Weinen nicht ald Norm an-
gewomuent werden, und wenn man bdie Venenming
«ffifer Wein» beym Mofeler in gutem Sinne ¢ aebraudht,

; ¥) Eueyelopadie der Chemie VIL §. 1612,
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fo wird dadburdy blos die Abwefenbeit einer freyen, un:
angenehmen oder prdadominivenden Saure begeichnet.
Sene meift durch Troctnen der Trauben, Sindictung
oed Mofted, Weingeiffzufas w. {. w. gefinftelten fifen
Liquenrweine wiberfichen  bdann durdy ibrem reichen
Sudergebalt auc leichter afs Mofel - und Rbeinweine,
und Devaufdyen vermoge ihres jtarfern und freyern AL
toliolgehaltes mehr wie diefe, wetl derfelbe dic itbrigen
fauerlichen Veftandtheile, welche thn m unfern Weinen
gleichfam in den 8eingefchmact mit Hereingichen, in
jenen fidlichen nicht findet, daher ungebundener ifi;
venn der viele in ihrer Gahrung erjeugte Geift hemmt
vie vollige Berfesung des Suderfioffes, o wie ¢8 denn
audy durcy die Erfahrung darvgethan ijt, daf der Ru-
fats von Weingeift jum Mojte die Jur Weinergeugung
nothwendige Gabrung hindert, Sie haben dedwegen
weniger I8Beinftein , weil deffen Weinfieinfaure bey der
wollfommenen Reifung fich groftentheild in Sucder wver.
wandelt hat, auch behalten fie nach vollendeter Yeins
gahrung weniger , weil fie weniger Wafjer haben, folg-
lidy nicht fo viel Weinftein aunfgelopt behalten Fonnen,
Dann folgt der Crivactivitoff, vielleidht der eingig
favbende Stoff, weldjen der meijte weifie Wein wobl
it geringer Menge befist. Cr {dyeint ein Educt hauypt:
fachlich ber Sdhaalen, audy ded Marfes, der RKerne
und famme der Weinbeeren u feyn, und demt Weine
fetne Farbe, fo wie audy den bitterlidien Gefchmadt,
der fich ofter8 anfangs darin findet, mityutheilen , und
gu ciner beffern Haltbarfeit vieles bepjutragen. Beypm
Jutritt der Luft jiebt er Drygene an, uud iff wobf
afédann in diefer Verbindung am meiften fchuld , daf
per Bein fich hober farbt und die nadytheilige Mi-
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fhungdverinderung eingeht, welhe man das RNabhms
werben beit, welched bdie Haltbavfeit ded IBeines in
boliem (Grade gefdbrvet. Dap aber Ddiefer aus oven
Sdjaalen, Marfe und Kammen der Tvauben haupts
fadtich dnreh) dad Yusfeltern dem Weine mitgetheiite
Crivactiviioff fehr wefentlicy zur Naltbarfeit, folglich
auch jur Gute vieler Mofehweine, befonderd. der mine
per edeln beyfrage, dariiber haben vielfaltige an . der
Mofel gemadyte Crfalrungen ent{dhieden, wovor icky
nur eme anfithven wilf,

Cin Weingutsbefiter an der Diofel batte fie fanf
Suoer Trauben gewonnen, Um etnige Fuder gang vors
guglich ju machen, lie§ er den obne ftarfes Keltern ab-
aufenden Moft in drey befonbdere suderfaffer filfen
bie nbrigen jwey Fuder wiurden Aus dent Ritckftanoe
berd berausgefeltert. Der Wein von erfteren fchmrectte
anfangs vortreflich, dev anbdere fFart berb und biteer.
Allein was gefchah?  Nady Fabresfrif aieig der pors
ber fo angenchme SiBein gewaltig suriicf, blied swar
fug aber fdwach und geifilod, bder muthmaflich fchlech
te, vorher fo bitteve gewann aber eine jolche Starte
und febhafte Weingahre, daf jenecr fich in” feinem Ve
tracht Der Gitte mehr mit lefem vergleichen [lief, unb
peshalb nicht gut verfauft werden Fonnte,

Juch ergiedt e fidh aus den Crfabrungen vwon
Sentil, dag bie Gabrung jtarfer und regelmagigey
vot Statfenr gebe, wenn der Moft mit den &&mmen
vermengt war, ald wenn die Trauben abgebeert nwoyps
pert, und dap man alfo in piefer Nidficht bdie Trais
bentamme als ein portheilhaftes Gabrungdmittel i
alfen ben Fallen anfehen fonue , wo fonft eine [atig=
tame Gdlhrung i befiivchten wdave. Labadie halt die
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Ramme auch fir ein Mittel, die Gilrung su befdrdern
und Davangati und mit ihm Fabbroni ftimmen
ihm bey *). G8 it gewif fagt Chayptal, baf Dbie
KRamme weder dent uckergehalt nodhy dad Gewirzhafte
vermebren, und folglich in diefer Rickficht, Dduveh ihre
Bejtandtheile yeder jum Geift nody jum Avema Des
Reines etwas beytragen; allein fie founen, wie fchon
gefagt, die geringe $Herbe bey wverfchiedenen SWeinen,
dic Schwdche derfelben vortheilhaft wverbefjern; und da
fic fiberdied die Gdbhrung evleichtern, fo wird der Moft
daburch vellfommuer jerfest, und folglich die groft:
moglichfte Menge Alfehol exgengt *.

3ufolge Ddiefer Grimde it denn auch dag yoit
Qobenfiein (f46el aus Gren’s Handbudy der
Pharimatologie angegogene Eitat, mnad)y weldyem Dder
G0ein um fo geiffveicher und volfommner werden foll,
je weniger bad Ausjugartige der Kdamme, Haute und
Qerrte damit vermifcht werde, gu beachten, und die
vort Ritter ¥ geauferte Fuvcht: dap pie Koblen-
fhure aufer dem Niechfoffe auch noch mande erdige
Theile aus denm Hauten und abftvingivendes ‘Prinjip,
®erbeftoff ,” Saure aus ben Kammen beweglich machen,
and Demt werdenden Ideine jumifdien mdge, woduvd
peffen Wohlgefdymack, Gute und pielleicht auch feine
finftige Haltbarfeit gefibydet werden Fonnte — wird f
gan uuncthig, wenn man bedenft, wie feby Die ancly
wor ihm jugeftandene Rappengabhrung ur BVermehrung
pes Niechftoffes der Starvte uud Haltbavfeit ded IBeines

et

) €haptal a. O. p, 61. u. f. hy
) q, D. p.. 63, 1. f,
vk QBeinlehye , Maing 1817, p. 58,
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beysutragen vermag, und wie wenig temyordr berfelbe
burd) bie mitgetheiltent berben Sroffe, weldhe nadyber
aus thm wieder verfdpvinden, beeintradytigt wird,

e

©ie chemifden Beftandtheile des
Mofelweines,

Dbgleich die dhemifche Analy’e, wic wir wiffen,
wentg oder oft gar feinen Auffhluf siber die Gimwirs
fung der natilicken Gefammtmijchung cined Weines
auf die Gefundheit des Menjchen ju geben, fonbern
blog allein die Avt und Menge feiner Stoffe grogiens
theitd Darguftellen wermag, fo ift o8 doch nicht obne
ettiges Juteveffe und 3u unferer Betvachtung audy eiz
nigermafen nothwendig, den Gegenftand derfelben. in
femne eingelnen Veftandtheile getrennt, 3u uberblicke,
Scbh thetle daber u diefem Cutzwede die von pem i,
Apothefer €. Pfeiffer in Trarbach mit vielem Kleife
und Gefchictlichfeit aufgefundenen Refultate einer welhrs
fady wiederholten dyemifchen Analyfe des Dbevmofels
weines i {fiz3ivter Darftellung mit, welthe unferes
Wifjens alle bisherigen Unterfuchungen der I0eine an
BollEandigfeit ubertrifft, und unsg forwohl in Hinficht
ver Beftandtheile des Mofelweined , ald auch feiner
Berhaltniffe gegent anbere Weine grogen Auffdlug giebt,
wie wir i der Folge fehen werden.

b Dundert Unjen guten Pisporter LWeined vom Sahr
1819 enthielten
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an Deftillaten:
Unien, Dradmen,; Grane.
¥, 15 A0 ol fen A Tohplc ), TR R T 6
Wit diefern gieng der dureh Gevuch
und Gejchmack febr frark wabrebm:
bave RiechiEoff nber,
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linien ,  Dradimen, . Grane

O G g Gres, concentritte s, (ol v ==l Lm0
3. LBaffer.

an firern Veftanbtheilen:

w

4. Reinen Froftalificten Weinjtein. — — 1 — 48
5, Seinfteinfaure Ralferbe . v — — i—i—=. &
B CORTEE L8 s S s it s i e = s A8
7. Aepfelfanre ober effigfaure

Talferbexnias sl Hatl i = 410 2 =200
8, Galjfaure Thonerdbe v L. — — — — 22
9. Gdwefelfaured Kalt . v~ — — — 20

10. Aepfelfdure (fabig ecin Dritz

theil , halb fohlenjaures Kali

LSOt de S NTTIH | S oty e e R
11, SReinfteinflure v ih 0 el D=y i— 00
12, Der mit febr wenigem Juders

fioff werbunbdene und in Waf-

fer und Weingeift gleid) anfz

Losliche Crivactivitoff wog in

picer Grtvactform » . . . — — 6 — 22

Die Hanptmomente ded bey Ddiefer Analyfe fomob!
ald auch bey wvielen andern beobachteten Bevfahrens
waren flrylich folgende:

Um den Weingeiftgehalt 3ut  beftimmen , wurbden
mebrere vten Mofehweine in wolhliutivien GSlaggefipen
fo lange e8 néthig war, jur Deftillation gebradt, nud
die erbalterten geiffigen Defiillate auf dem 40 gradigen
MWeingeiftardometer vor Ve, auf welchem jeder Grad
yort o aufwdatéd 21/2 pr. Cent. abfoluten (Eobo!l mebr
angeigt, gewogetnt, und pemnachft durcy die in dem
Berhaltnif der erhaltemen Menge geiftiger Flufiigheit
st ben beftimmten Graben bder AlToholgehaltprocente

T r o s T W £ 757 b TJ\-_’ 'i-'l“:“ﬁ‘n‘t' e T B R TR g R g -;‘??h\ ~

¥



o (eSS AR ;'T'.' e 1 Py o "‘...J'"" x| VR T ’-’. T T 1".?.’ o W,';:"a.l-qf'{-.‘.*:".‘..u‘_‘_ _,‘i
- g = . g - 4 « T 4 % kS =]

=9

berechtet, — uf diefe Weife Heferten die beffen Weine
oer Dberntofel yom Jahr 1819 51/10 bid 55/10 pr. Cent.
Alfolol 3 andere. Sorten von mittlerer Gitte deffelben
Sabrgangs 41/2 big 51/10 pr. Cent. — Weine erjter
Qualitat yom Jahr 1818 4 —41/2, gevingerer Giite
3 — 4 pr. Cent. defjelben,

Dasd mit dem geiftigen Deftillate veveint fbergehen:
oe Weinavoma vidhrete fich gang nady der Art uud
Wenge berfelben, welde fich im Beine riechen und
fehmecten f1ef, und war nun in einem fleinern Bebhifel
enthaiten , weit deutlicher und ftarfer den Sinnen bes
merfbar, wie im YBeine {elbff.

Sum Auffindben ded Effigfaurcgehalted wurben bie
dBeine bid jur Ertvactdice des Niucktandes abdeftillive,
und aqus der gur Neutvalifation ded fauerlichen Dejhil?
Iated nothigen Menge halbtoblenfauren Kali’s die Quan:
titat ciner Gffigfdure beftimmt, die /3 {hred Gewichtes
fali gur Neutralifation bedarf. Am wenigften Cffige
fiure gaben die aus wollen Fdffern genommencn guten
APeine vom Jabhr 1819, mebhr aber, wenn die Faffer
angebrechen waven , fo wie anch in gleichem Berhalts
nifjie der Wein yom Jahr 1818 ben vovigen an Effigs
jaure berwog.

Da das von ben Deftillationen uric bleibenbde
PMWeinertract an den Wanden der JNetorte meiftensd cts
was angebrannt, cine theilweife BVerdndevung feiner
Beftanbtheile befrrditen fief, fo wurden %!' oot Unteve
fudbuigen anf bie fivern Beftandtheite” bie Weine n
einer’ poveellaneien  Abrandifchaale bey mafiger Hite

iy dinien Sye
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und uifer fortgefettem Umrithren 6i8
i @rialten der

rupconfifteny abgedampft und  Durc’
S 3 o i f
weinficinariige Theil abgefchichen , welder nun dureh
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Jufléfung und Cryftallifation reinet Teinftein mit we=
niger weinfteinfaurer Kalferde hergab, — Die fiarfern
MWeine lieferfen umn Durd&fci)ni‘trt ben wenigften Weinftein.

Dad Guwmmi erbrelt man aud den vowm IWeinjieine
befrevten Rucjande ded Weinertractes vermittelji der
Pracipitation durcy Alfobol.

Der aud diefen Grrracten durch Aepammenium ers
baltene bebeutende Nieverfchlag wurde jum flemnficn
Theil in fodhender Aetfalilofung aufgeldft und verbielt
fich gang wie Lhonerde. Die gletchfalld in denfelben
enthaltene Talfexde bildete mit Schwefelfaure ein reined
Bitterfals, So wurde audy durch die Sindfcherung dex
PWeinertracte die Thonerde theild {alzfauer, theild vein,
die Talferde aber Foblenfaner erbalten.

Das fchwefelfanre Kalt [ef fich aud den in Afdhe
verwanbdelten YBeinertracten durdy RKryftaliifation vom
fKali ded IBeinfteind trennen.

Die Darftellung der Aepfel - und IBeinjfeinfaure
gelang , inbem bie abgedampften nnd vom LWeinftewne
geretnigten Beine mit rveiner Kalferde nentralifive und
vagé Sochfaly durch Abdampfen und Alfeholjufas fammt:
lich wnicdergefchlagen und mit Schwefelfdure jerlegt
wurde , wobey durch vorfichtiges Abbampfen bder abge-
fchievenen Pilangenfauren die UReinfieinfdure fich in
Kryftallform von der Aepfelfaure trennte.  Yefifere
fonufe aber nie frey von farbendem Stoffe dargejtellt
werdert.

Dbgleich bey bent beften Mofelweinen vom Jabr
1819 bdiefe Sauren aufgefunden rwurden, fo findet dod
audy bier die Bemerfung wie bey der Cffigfaure ftatt,
pap geringere Jabrgange, 3. B. der LWein von 4818 bes
ven in der Regel weit mehr befiten.
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Bulept wurde nach der Abfcheidung der falferdigen
Pilangenfiuren, die Eriractivitoff und wenigen Jucdere
ftoff enthaltende geiftige Finfiigleit abgebampft,

Zerminologie Des Mofelmeinesd.

Bevor i) nun jur Claffification der Mofelweine
ubergehe , it e nothwendig, jur Verftandigung mane
cher, fir die Bejeichnung cingelner finnlicher Cigenjdaf-
ten ber UBeine gewabiter Auddricke, welde an Dder
Mofel am gebrauchlichften find, eine umftandlichere Gr-
flarung gu geben , twefche Venennungen , obgleich fie
nicht immer die pajjendften find, obne Dbdiefe leicht ju
Pupverftindniffen und AUuslegungen Gelegenbeit geben
fonnten, die nicht in dem Sinne der daju gewdlhlten
Worte begriffen find.

Gine Hauptbegeichnung fiir den Mofelwein it die
Gabhre.

NRitfer, der mit grofemn NRechte dem Unterfchicd
Dicfed vou Lobenftein Lobel mit Dem Grundgefchmack
alg identifdy angenommenen Auddrucdd gerngt, vefinirt
fie alfo: daf er bie BVereinigung bder witrgigen Stoffe
begeichne , die man theild duvdy) den bipfen Geruch von
aufenn, und theild dann empfinde, wenn man den
Dunjt ded IWeined durch den Rachen von binfen nacy
pen Gerudhdorganen treibe, — Diefe Deftnition fcheint
mir aber nody nicht erfchopfend 3u feyn, indem fie blod
bie angenehuie Seite ber Gahre und gwar von Ddiefer
alicin die wirgige begeichnet. €8 giebt aber auch nody
manche fehr angenehme Gabren , welde feincdmwegs ges
wirybaft viechen oder fdymecfen, und dochy ald ftarfe
Gdiren begeichnet wevden fonnen , wic 3.V, die Sdhie
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fergdbre, welche fich duvdy ectnent eigenen balfamifchen
Gevuch und Gefchmacd zu erfennen gicbr, ber fich nuht
wobl Defcbreiben, nur fchmeden 10§t, bey ber Deftiilas
tiont wie dad Avonta mit dem Lheingeijt nbevgebr, uud
ey bem SHlofelweine, dem fie wor allen andern uiieinei
wobl am meiffen und angenehmften angebort, fehr ges
it wird, Diefe Gdbre f{dymet aber feinedmegs
nacy Sebiefer, fo auf die Art, wie man o uut oLem
Grundgefdymact in BVejug anf den BVoden , worvauf dev
IPBein gewachfen i , meint, fondern fithrt den Namen
polut demt Gefteine , welched ihrer Eriengung rmbnlulﬂ 1)t.

Auch giebt ed unangenehme Galren, wie 3. B. die,
weldye etwen Harygefdhmad vervatlh. Oft werden diefe
und abnliche Gahren gang widerlich, 3 B. in folden
SWBeinen , welde in Weinbergen, vie ftarf mit Sdyaays
mift gedungt wurden, gewacdyfen find.

Der AudorucE Gabhrve, welchen RNitter als haupts
fachfich nur am Rbeine gebraudylich ausgicbt, umfapt
bey uus in dDer Dbermojelgegend, wo er vickeicht, da
alle 9Beine eine Mahre haben, woch wviel baufiger im
Gange 1)t , einen weif ausdgedebnteven Vegriff, und bez
setchuet nach nnferer MWeinung diejenige Cigenlchaft dev
Wleine, weldie dDuveh den Niechftoff devielben bdem e
yuchdorgane mitgetheilt, wud beym Koften ves LWeines
auf eine abuliche, dem Ger> . entfprechende Yeife dem
®Gefdhmacd wabhruehmbar wird, — Diefe Achnlichiert ded
Geruchs und Gefchmactd der Gdbre (agt fich dburehgans
gig bepm Yleine fo veuntlich empfinben, wie die Kobhlens
faure im Minevalwaijer fich der Nafe uud Junge ald
et pricieinder Gindruct mittheilt.

Die Kohlenfaure ded Mofelweined it in Berbinding

mit Alfehel der Trager ved Avoma’d, denn fic euthalt
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eten betvacyriichen Theif vou Alfolol anfgeldfe, wel.
cher gugleidy mie demr Avoma duvdy ihve Cntweichung
verloven gebt.  @ie ift alfe ein wefentliched Agens bey
Gabre , und tragt in der Verfchicdenbeit threr Berbin:
dung mit jenen Stoffen fehr viel 3u den Medificativ:
ten Derfelben bey , theilt aud) , indem {ie allen damit
pmpragniveen Flaffigeiten einen fluerlichen Gefchmact
giebt , bem Mofelweine hauptiachlich den angenelm
faueriich grictelnden Gefdhmadt mit #),

Tie Gabre nimuit, je nachdem fie mehr flichrigere
eder firere Gtoffe verrdtl, vorgugsweife bald mehr das
Ceruchdz , bald aber mehr das Gefchmaddorgan in
ntpruch , welched natlivlich bey jedem TWeine etgens
thimlich ver{chieden it , doch it die flichtigere , Niech-
ftoff 3. 8. avomatifche Beftandeheile enthaltende p mely
Deit Gepudh wabruehmbar ald bem ®efchmact , inbem
fih bie fetnfren Juangen cvferem al8 einem hdhern
Sinne weit diftincter imprdgniven afd tefiteremt , Ddey
Birwiederunt die firere beffer pevcipivt, 3. B. die Schies
fergdbre in ifren Modifcationen weit unterfchiedency
erfennt.

(="
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SHat der ein einent aromatifdhen Geruch ober
Gefdymact, {o hetht es, ev hat cine Blume, bouquet ;
er hat Sewiivry Je naddem fein Niechfoff nreby
et verfihiedener Blumen 3. B, Grasdblume, Nefeda,
ober fein Gefchmact mehr den Nelfen, Jimmt, Thymian
oder fonft gefvduterten dbuelt, evtheilt man ihm leber
Dic etite ober die andere Venennung, Diefe Cigenfohaft
wird denn aber auch gany befonderd gefdhdnt , da fie
nie unangenehum ift. Die Gdbren Dder angenehmitern

)&, €haptal 4. O, p. 110 u. f.
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Art find woryiglich ein Gigenthum der Ricflingweire,
9. onders fein befict fie der grimngeftielte MNiepling; bev
vothftielige bingegen weit Eavfer bey geringever Feinbett.

S hiwer nemnt man einen FWein , der eime Fille
pon SBeingehalt tn feiner Mifdung pervath , indem ey
folche allen Gefchmadsorganen mit vieler Starfe mitz
¢ eilt , und biefen Eindrud denfelben nod) lange Beit
Binterlagt, -

Ceicht ift Devjenige , bey welchem bagd Gegentheil
Siatt fiubet.

‘gett Cweniger {hmalzig , 6lig) heift ein Wein,
per bDie Tippen und Junge mif einem eigenthiimlichen
feblipfrigen , glatten , volien @efihl wbergieht, welches
vemjenigen Gbhuelt , weldyed beym Genuf von fertigen
ffigen Dingen guvidbleibt. Er ift jtetd devjelbe , mur
i Grade verfdhieden , und vou angenehmer vt uud
quter Bebeutung , indem er nur farfen und gehaitz
reichen Beinen , die in gut gebauten (vorjuglich in
ftart gediingten uud gejchieferten YWeinbergen) bejonders
am Fufe der Berge geogen werden , angehovt. Das
Fette im Weine verdectt deffen Gdbre , weldhe dod)
pavin befindlich feyn Fann , und mit der fpdatern Abs
nabme jener Gigenfehaft gewdhulich wieder bhervortritt.
& fann alfo auf diefe LWeife ein LWein galvig werden,
weldhes er frifer nicht oder doch in geringem Maape
su fepn fchiea. Durch vieled Mifien wird dev Bein
fett, feine Gabre aber untevdritctt.

Feft wird you einem Weine gefagt , ywenn feiner
Starfe nody ein gewifjer Grad von Herbe aubangt,
woburdy fie nody nicht fo frey und vein fir den Ges
fehneact bervortveten fann, ald dies in etney gewifjen Jeit
nacyher jedesmal der Fall iff, ober e finden bey eunom
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jolden Beine SKeunjeichen Statt, weldhe eine Fulle
poer grofen Bovrath von guten aber nody nidht vein
und vollig entwicfelten Beftandtheilen beFunden , an
weldsen der fenner aber bald wund gewif erfennt, dak
fie fich tmmer wortheilbaft entywicfelnt werden, Diefe
Seftigleit begicht fich bauptfachlich auf dag Audzugartige
aug den Kammen 2., weldyes, wie wir fechbon wifjen,
vie AWeingeifterseugung befordert,

Cin harvter Wein it das Gegentheil ded feften,
infofern er einen herbfamern Ge'dymact ,  ber von dem
feftent fehr verfchieben it , uud andeye fehlintine Gigens
fcbaften befist, und fich nie vortheilhaft , inuner fehlecht
entidelt.  Gin bhavter MWein ift und wird nie gut.

Der Grund - oder Erdgefhmacd wird einem
Weine beygelegt, wenn er blog durdy die BVefchaffens
beit bed Bodend , woranf er gewachien , einen elgen=
thimlichen Gefdymact erbalten -hat , den man fogleich
als aus jemer und feiner andern Urfache berfiammend
crfenunt.  Gin Iehmiger BVoden fcheint ihn hauptfadlidy
hervorgubringen,

Dcer Bodfergefchmacd , von dem Bergleich mit
Boctsgernch und Gefchmact fo benamt , wird in vielen
Wofehveinten nach der Gdahrung, in welder ex erzengt
wird , angetroffen , wverliert fich aber meift nach dem
erftent ober gweyten Jahre ganglich. Seine Urfache (a6t
fich nicht bejtimmt angebent 3 dody foheint fie vorugde
weife in einer unbefannten Mifhyungsverdnderung ved
Bobensd ju liegen , weil ofterd Weine in eimem und
pemfelbent Weinberg gewadyjen, cine Reihe von Sabren
hinduvd) diefen Gefdymadt befigen. Sn andern bingegen
it er gang tempordr , meift wur an einen Jabrgang
gebunden.  Bom Dingen fommt ex nicht , denn ed be-
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fitent ihn YWeine in bohem Grade , deren Criengungs:
prt felr tvoden und bedy liegt , und lange Jeit hinduvch
ungeniifiet geblicben waven. Der Wein welcher nacd
thm {chmedt, heipt Bodier. |

Mit pem Bidler verwandt iff der Brenntjer,
ein IWein , welder ehwas ruBartig BVrennplicdhted m
Gevuc) unp Gefdbmack hat , aber von jeitem doch davin
perfchieden ift, daf er fih nur {1 guten Leinen findet,
va bingegen bdctiernde T8eine wnter nbrigens gleichen
Vevrhaleniffen fich entweder beffer ober {dhlechter, wig
andeve vein f{chmectende LWeine u entwickeln pilegen.

Claffification ded Mofelweines.

(13

Der Mofelwein Lafr fich nady Nerfdhiedenbeit feiner

®ute. im Allgemeinen tn drey Clafjen eintherlen.

Grjte Glafire

1. Der Braunenberger , unftveitig ber befle
wnd ftavifte Wein der Dbevmojel. o eviteir | .
ten , audy fm dritten Jahre., je nadydem der Jaijrgoing
war , 1t er noch etwad feft , Danw qabey culivicdelt iy

erjit mif fetner jebr fein gewirjten Gdalre aud feine
polle Starfe, in welcher Vollfraft er {ich von alen
Mofelweinen am [ngften , ndmlich fechs Jabre chuges
fabr, echdft, dann aber nimmt ev ab.  Diefe Haitbars *
feit ift aber verfcbieden nady dem Jabrgange , fo daf
er im Durdhfchnitt in mittelmagigen Nabren, wie 30 B
im Saby 1818, am fangften in feinen guten Cigenfchafe
ten ausopauert.

Der Braunenbery, worauf er wachit, und von wel:
dyem er feinen Jamen fubrt , legt demt Dor{e Dufes
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ntond. gegest wber auf dem linfen Mofelifer, if foby
ftetl , Der niedrigfte von atlen Hadybargebirgen, trocen,

& befteht aus purein Dachfdviefer , liegt gany gegen S
oen, bat Fetnen Werg gegen fich auf dem rvechtenn Mo-
fefufer, Der Dijtvict deffelben , auf welchem Dder bejte
Wein wachit, ift die ohngefalhr eine jtarfe Viertelftunde
lange Mitte ded Berges.

Der Braunenberger Wein wiurbe eledent gany allein
aus NRieflingreben erjogen , und evwarb bierduvch feiné
Audseichnung und vortheilhaften Ruf, Swaterbin wirs
oe er aber durch die newen Anpflanjungen von Kleins
bergtrauben , wodurd) man eine viel grofere Ansbeute
it erjielen ftrebte, bedeutend fehlechter, Der Gintourf,
pap ber Niegling in DdDiefer IWeinpflanjung nicht gut
fortfonime , Ut bey einigen tn der jungfien Seit anges
legren und vortreffiich gediehenen Anlagen gang dadurch
befettigt worden , dag man den Riepling tief gepflangt
hat, wodurch er felyr gut fortfam, und nicht fo bhaifig
bie Blite abwarf , ald bey foldyer oberflachlicher Ne-
benpflangung , wie {ie von den Vewobhnern von Dufes
mond , welchen ber Braunenberg griptentheils ecigen:
thiimlich angehirt, ausgefiihrt wurde.

e R o Ll S

e e L §

- -

{
|
i
|
5

)

- WSS .

2. Der Wein vou Visport Cangeblich der alte
portus Fisonis ) wadyft ebenfalld auf eimemr nach der
Mofel bhin gefehrien Berge des linfen Mofelufers , an
weldem oie Eletmern Drvt{chafren Mifter , Eummel und
NRendsport gletchfalld threw Anthetl befiten, Er wird
mehr auf Geundfand und auf mevtlich feuchterem und
fetterem Boden ald der Brauttenberger gejogen, hat einen
; eigenthimlich fefier, vauben und pechartigen Gefdymacdt,

~

aber auch eine ftavfere , durchdringendere , aber nicht
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fo fein gewivyte Gahre wie der Brausenberger , HAlt
fich [anger, wird hingegen auch fpdater braudybar.
Geine Jeben befteben aus 3wei Drittheilen ober €
wenigitens aud der Halfte Niefling , durd) weldye er
coenfalld feine Bevihmtheit erlangt bat.  Hier findet
aber ecint andever , cbenfallé aud der Vegierde wielen
QWein gu erhalten , entfprungener Nadytheil Statt, denn
pbgleich die Yeinjtocte wegen der Feitigleit Ded Vodens
etwad naher als an andern Drten gepflangt werben
puiefren, fo fegen fie die Winger doch) 31 nabe an einander,
wodurc) fie gwar auf einem gleichen Stirck Lanbed wobl
pie Halfre mehr Wein 3iehen, wie ed im Braunenber; der
Sall i)t , allein hievaus andy wieder bder andere Fehler
entftand , daf die Stode ju hody gejogen wurben, weil
fie wegen ter Jufammendrangung unten wenige oder
gav feine Trauben befommen , die nur oben in der Hohe
wadifen , daber die Negel : daB je naber die Traube
am Boden reife , Dejfiv beffer der Aein werde , bhiex
gany und gar ju Grunde geht, :
Der Wein: von Pisport hat ven allen Mofelivei- \
nen die wenigffen Hefenw , weil man bier die Trauben,
che fie gefrefen werden , guerft einmal auf der Kelter
preft , dann erft durd) Treten jerquetfht , und nad
diefem endlich gang ausfeltert.
3. Die drey DOrte Zeltingen , Wehlen und
Graady bauen ihre Weinberge am vechten Mofelnfer
auf eimem ecinjigen Berge , deffen Linge eine frarke
Stunde betrdgt. BVon diefem zieht un Allgemeinen el:
tingen den beften LWein,
Der Jeltinger hat vor Allen die angenelmite <
Schiefergaly, und obgleidy er fich oliger und fetter auf
ven Lippen fchmeden [agt, ald vicle anbeve , {o bejint
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er dody nody nebent diefer nicht allein die feinfte, fon-
pern audy die lebhaftejte gewirzbafte Gabre , ijt nber:

haupt genommen , nicht fo {dhwer wie der Braunenber:
ger und Pisporter , hat aber wolhl cben fo wiel Alfe-
hol , balt fich nicht fo lange , ift aber dagegen gletch
brauchbar , und aldbann in feiner Jugend am ange:
nelhmiten.  Seine guten Gigenfchaften bebhalt er wier
Sabre lang, ebe fie abnehmen. Er wird von Nieflings
und Rleinbdergftocten halb und halb untermifdht gewon:
nen ; der worsuglichite Wein wadyit an der Vurg.

Der Oraadyer Wein iff tm Allgemeinen in feiz
nem SBeingehalt phlegmatifcher , weniger feft und con-
centrivt wie der Pidporter bey gleidhem lfobholgebalt,
hat jedody in feinem Gefdhmacte ettwad Annaberung an
die Pidporter Weingihre , und i darin hauptfichlidy
vom Jeltinger verfhieden , daf er ungeacdhtet feiner
fiactern Gabre dody in Vetradht der feinen blumigten
pemfelben nachfteht. Jene ftarfere Gdbre ift jebr ver:
fhiedenartig , oft e:wag widerlich und haufig plumy,
und man {dyreibt jie dann alfgemein dem Schaafmifte
s, mit welchem groprentheils die Graadier Weinberge
gednngt werden , weldes fich be'onderd noch dadurch
bejtatigt , daf man bdurd) denfelben Dinger auch an
andern vor Gvaach weif entlegenen Drten manchem
Weine , dem es an Lebbaftigleit gebrady , diefe Gabhre
werfchatfte.

Graady gewinnt von allen Ovten an der Mofel
pent meiften YWetnt 5 auch werden hicr die Stode am
hochften gegogen , fo daf man fich Fleiner Leitern bes

3 Otenenn muf, um die Stocfe ju bearbeiten und die Traue-
ben abjunchmen.

Der LWein von Wehlen fteht swifchen beyden,

. S

\
!
d
A
|
1
|
4]

S e e —

- MR

S e
.

B e N

19

4
i e e . el TN e B e Bl - i

i W e
L

t
< st




R T T Tt T, s o 0 OPS

RS YA "

pemt Graacier und Reltinger in Hinfidht feiner Cigen:

fcbaften in Der Mitte , und bilbet purdy fie gletchjam

pen lecbergang von dem einen jum andern. 2Auf cbens o
fallg befonderd hohen Weinftocten jichen daber bie Vs

wolhner von Wehlew auch einen ftarfen LWein , der fich

in feiner Gabre, welde, wentger diftinct unangenehm

und wiberlich yhumyp ald die des Graachers , ficdy der

feinen avomatijehen ded Feltingers annalbert , obne fie

jevody in threr Vortrefflichfett Ju errveichen,

Su gerabem Berbaltstiffe mit Ddiefen o cinem
MWeirte g andern dem  Uebergang bildenden Eigen:
fehaften , ficht dern auch der Mmftand , daf der Berg,
worauf alle , der Graadier im Anfang , der Weblener
it der Mitte und der Jeltinger am Ende deffelben, in
per Lage nach der am Fufe vorbdey fliefenden Mofel
hin wadifen, bey Graach am meiften Fouchtigheit , fet-
tere Grde und weniger Schiefer befint, weldies alles
nach und nach chen fo , wie dic Hihe der Weinftide
umgefehrt dev Fall iff, je weiter er {ich nady Seltingen
hingieht , wo denn die Stode, Dbefonderd in der beften
Lage weniger hody find, und der trocfenjie am meiften
gefchieferte Boben gefunden wird.

Apeytes CLafi

1. Winterich, auf dem rechten Wofelufer. Seint
Tein hat vor allenr an der Mofel die meiffe Sufigleit ¥
und eine nicht febr ftarf und felten Ddurdydringende,
aber &uferft fein gewiryte Gabre und feine Spur vou
Grundgefchmact , der fberhaupt in diefer Claffe haufig
vorfommt. Der Boden bhat bier viele Feudhtigleit und
ed werden febr wiele fieinbergrebent gevflangt , daber
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Ut er oft mehr weich (im Gegenfag vou fefi) und wird
frith bocyfarbig.

Die Weine ver benachbarten Drte Min heim und
LThron gehdren in diefelbe Ordnung.  Sie erreichen
beyde die Sufigleit der Wintevicher , und fehr wiele
bott thnen find fein gegdlyrt; dod it der won Mine
hetm etwas leichfer und befict weniger Gdhre , der
Throner alg ver leidhtefte fchmectt  hingegen etmwag fanfs
ter und fetter,

2 Uerzig, Grden und Cofenid, Shre met|t
mit Klembergreben bepflangten Feinberge , weldhe auf
dem linfen lfer ey Wofel liegen , find ale auf rothem
Cifeler Boben angelegt, der fich dort ans der Gifel big
an das Finfufer herauszieht , und den bier gezogenert
UBeinen einen Crogefchmack in ftavferent oder geringeren
Maafe mittheilt, den fie inmer, fedoch die won Eofenicy
weniger alg die Uerjiger baben und behalten, und welz
cher gulest oft mit einer nnangenehmen Bitterfeit vers
paart wird. — Diefe Weine werden alle gerne. hochfars
big , mebr noch wie die won Winterich und Thron.

Den beftent Wein von Uergig [efort bdie Rran:
fenley.

3. Traben, auf derfelben Seite der Mofel geles
gen , erziebt mieift aug Nieflingreben , wohl aug brey
Biertheilen devfelben , einen febr baltbaven Wein yon
hellgeiiner Farbe, vein und phne Srundgefchmact ,

Ny

ver

jwar eine weniger ausgeseichnete Gahre wie die ande

rer Weine diefer Claffe erhdlt, allein mit dem grofen

Bortheil feiner Haltbarfeit auch noch den vervéint, bdaf
e gang feirl gut und braucdhbar wird, '

4. Der Wein vou Bernfaftel!, ber , wenn

-
-
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wicht aus den im Graadier Bezive liegenden Weingit-
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ternt gewonnen ift , Feine bicfent Gepfommende Giite er:
reicht. @r ijt bamfig febr feit, wobl mebr al8 einer dev
frither anfgejdblten TWeine, halb aus Rieflingtranben
gefeltert , gang ohne Grunbgefchmad und vou weifguits
ner Farbe, die er gern lange behalt. Stumm nennt
man ibn baufig , weil er feine hervorftechende [ebhafte
Gigenfchaften zu erfennen gicbr
Die beften Lagen heifen die Ley, und die DIL

Dt §tiet Col wdifie.

Gusd, Liefer, Neumagen, Trarbacy, Wolf,
Gutivrch, Kinheim, Croeff, Burg, Lritens
heim, Keften

Die Weine diefer Orte folgen in ihrer Gute alle
niach diefer Ordnung aufeinander.

Hiervon it der won Cus der bejte und fehr fif 5
ber won Neumagen gahrig , felten fett. Jn Lrarbach
wird eint fefter Wein gegogen , der bidweilen audy efs
wad Havt 1t LWoelf bat im Gangen genvmmen einett
gutent , gefunden YWeir , d. h. der fehr baltbar iff, und
fich befonderd gut inmp Krahnen verzapfen [aft. Der
Rinheimer ift leicht fehr Hochfarbig und nicht felten
grundjig; der von Cyoeff etwasd vhlegmatifch und bes
(it wenig r Feftigheit , bingegen 1ijt dev Tritenbeinter
feft, aber Leicht und nicht felten gang gabrig.

Die vorgiglichften Lageit find in Travbach bder
Ungdberg , in MWolf der Langfubrberg, in Gnfirch der
Srephansberg.

Bey innigen, einem an der: Untermofel, mely
vere Siunden von Cobleny gelegenen Orte, wachit nod

iy b 2
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ein fehr guter Tein , weldher bder gertannten erften
Claffe gleicdhy fommt , und folglich der ribmlidyften Gre
wilnung verdient. Gr befitt von allen Mofelrveinen
die blumigfie Gabre , it aber in allen nbrigen Cigetts
fthaften fo fehr von ihnen verfchicden, bag er gar nidyt
befonders mit ihmen werglidien werden fanm. Da er
aber jene Galve fril verliert, und iy daker nidyt
fange halt, hingegen aud) gleidy braudibar ijt, fo mwird
er bald, und jwar meiffens in Cobleny verbraudyt,
pefien MNiabe ihn {m Preife verthenert, wogu dennt aundy
bie vielleicht dafer entfprungene Gewobhnbeit , ihn mei
fleng in fleinen Fiffern , und nicdht in Fubern AU beys
faufen , nicht wenig beytragen mag,

Hierher fann aud) noch der bey Trier wadfende Wein
vort Granhaufen geredhnet werden, der eben o wie
per Winninger einen audgeseichnet aromatifhen Ges
fhmack befict , an Starfe und Haltbarfeit aber ben
Braunenberger nicht erreicht,

- —
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Noithe Weine,

Der Anban der rothen Weine an der Mofel ift im
Gangen fehr unbedentend , ausgenommen in Koberit
bey Winningen, wo beynabe blog rother Wein gegogent
wird , der febr gut ijt.

Bon allen fbrigen Ovten gieht denm  auch tody
Vidport den meiffen und audy gang guten rothen
STReitt , etmas weniger Keften, der aber dem Didyors
ter an Gufe nachfieht. Die dbrigen auferit wenigen
verdienent bier feiner Lefonderen Crmahnung.

Judent wir nun die Elaffert Hes gutent Mofelweines
biermit befchlicfen , bleibt ung ttoch Mebreres Dieviiber
3u bemerfen dbrig. Die gefammte Drdnung in Clajfer
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befafit fich blog mit den Vorgigen jedes Drtesd im Alls
gemeinen, denn nady dem Boden, der Lage, dem Anbau
cingelner in den genarnten Bergen gelegener Dijtricte,
find diefe oft auferovbentlich untereinander perfchyieden,
fo daf man mancye der in den lepten Claffen begriffes
vent Meine den beften Dder erften Clafie febr wobl ur
Geite ftellen , bhimwiederum bdie in den f{cdhfechteffen La-
gen dey fetern gewachjenen oft nicht mit mittelmagigen
ber jwepten , und fogar der Dritten pergleichen darf.
So wachfen Weine in Trarbacy , die manchem Jeltine
ger vorguziehen find, hingegen ditvfen fich viele eltine
ger Weine mit den beften auf dem Braunenberg unbd
ey Disyort gewonnenen Fectlich meffen. Der Dligs-
berg ( Delberg) bey IBinterid) bringt eimen LWein hevs
vor, ber ju den gefchasteften ber gangen Mofel gebort,
ift jedody wie mebrere anbere Lagen ju flein , um eme
eigene Glaffe zu bilden.

GRie gar fehr ed aber hierbey auf die Anlage und
bie Vehandlung der Weinberge anfomme, beweifen am
deutlichftent die Weinberge mehrerer Gutdbeficer, deren
perdienftvolle und folgereichen Bemithungen um die Ver:
edlung bded Mofelweined fo grof find, dap wir niche
umbpin fénnen , hiev ald am fdyiclichen Drte mehrere
ald Mujter aufjufipren.

Herr Louis Boding in Trarbady, der ausd YLiebe
jum Weinbau fohon 40 Jabve b ndurd) mit unermids k|
lichem Studinm und feltenem Fleife denfelben betreibt, '
und dem die Gulrur der Rebe an der Mofel fdhon fo
mande Bereicherung an vielen widtigen BVovtheilen ju
panfen hat, vevebelte fhierdurdy feine Weinberge an ver,
fchiebenen Orten jeber €laffe, mamentlich in Wintevich,
auf dem Braunenberge , wo er allein den reinen Hieps

-
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lingbau mit bGeftem Grfolge betreibt , i Traben und

Lravbad) fo muferhaft , daf er hier nberall die ausdges
geichuetiten Weine erzieht.  BVefonderd aber Fann died
von deffen Weingut in LWinteridh gefagt werden, wo
er Durch den fchonften UBeinban voryuglich tm foges
nannten Dligsberg einem Wein erhalt , der bid jest an
®iite den ubrigen Mofelweinen unervewchbar geblicben,

Hicht minber ausdgejeichnet find die Weine , welche
Herr M. S, Haypn an fehr vielen der bejten Orte, nae
mentlich aber auf feinem {cbonen IWeingute bey Graady,
ourdy den forgfaltigfien und Fojtbarjren IWeinbau ges
winnt, weldie nidyt nur frey von allen unangewelhmen
Nebenetgenfchaften {ind , die fidh tn vielen andern Yileis
et vyon Graacy entdecten laffen, fondern audy in jevey
andernt Hinjicht ju den audgeeichnetfien , edelften Woe
felweinten gegahlt werden , und ihrem fleipigen Pflejer
grofe Berdienfte um die Veredlung des Weinbau’s jue
fichern mufjen. '

Beretfet man unfere Mofelgegenden, fo fann jeber die
Weinberge beyder Gutsbefiger, ohmne jie 31 fennen, dburd
ihre regelmagig fchone Aulage wor allenr Herausdfinden,

E8 wave hier ju weitlduftig , die'Aufydblung vies
ler wibrigen , worgitglichjten Weinpflanzer fortaufesen,
weldye thetld aud eigenem Antriebe , theild aber, und
ywar hauptfachlich durch folche mufterhafte Borganger,
nacy thren Kraften, gleich jenen, dic veinen Anpfanguns
gen der trefflichjten Rieflingreben ur Vereblung des
Mofelweined beginfiigen.  Mdge die OSffentliche Anere
fetnung foldier vaterfdndifchen Werdienfte ben Nache
eifer noch mehr beleben , welchen der darans entforine
gende Juien , jene Daupttriebfeder der menihlichen
Thatigleit , jchon vielfdltig erwedt hat!
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Allgemeine Cigenfdhaften dbesd

Mofelwetne s,

MWent aud  fdhon befannten Urfachen ein gited
Sabyr crfcheinen muf , ww alle teutfehe 2eine cdel ju
erjentgen , fo bedarf der Mofelwein deffelbest gewip audy

fehr nothwendig, wenit ev nidht eine fehr geringe Quaz

litdt erhaltenn foll , welched befonderd bie LBeine Dder
genanten gwepten , wornelmlich der dritten Claffe bes
trifft.  @r enthdlt algbann mebr Weinftein und Sdure,
weil erjterer, wegen ju grofem Mangel an Juderfiof,
und dem durcy die erfte foroohl als aucdy die nadfols
genbde ftille Gabrung aus demfelben evzeugten geiftigen
Deingiy, in der gréfern Menge feined LWaffergehaltes
aunfgeldfi bletot , und nicht abgefent werden fann, G4
it aber auch eine durdy die Erfahyung ausgemadte
Gache , daf die pollfommenite Neife. der Trauben Dder
Erjeuguitg ciney ftarfen, lebbhaften Ghibre fehr entgegen
jteht , weil Duvch Den ju veichlich entwictelten Fuders
fioff wie bey fadlichen IWeinem , die mit demfelben
gleichfam {iberladen find , gewiffe Bevingungen gu ders
jenigen Gniwidlung der Beftandtheile verloven gehen
miflen, die gy Dyoduction der Galhre evfordevlic) find.
Dumphry Davy fagt mit Chaptal: Dans les cli-
mats plus favorables & la culture de la vigne, on
avance ou on retarde la vendavnge suivant les qualites,
qu’on se propose de communiguer aux vins, Le me-

vite des uns consiste dans uu bouquet agréable , qui

) Elémens de chimie agricole , traduit de Panglais par
Bulos, Paris 1819, Tom. II. p. 306.
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est incompatible avec une maturité compléte ; celui

des autres réside dans la force alcoolique ou le saveur
douceatre y qui exige un entier dévéloppement du prin-
CII]'E Sucre.

At der Mofel erveicdhen bic Trauben jeme vollfom:
menjte Neife in guten , felbft tn den beften Sabhren
nicht alle miteinander , und fie erbalten daber , weil
pad Sonnenlicht in Teutfehland’s Clima fdywdader (jt,
nicht fo viel Sucer, daf nady Cutfichung ded Altolold
nody betrachtlich viel inbrig blicbe , fonbern berfelbe
wird bey der erffen Gdbhrung gleich alle tn Alfobhol
verwandelt , wodey denn audy der meifte Leinftein,
ben der Mofehwetn 1berhaupt in geringer Menge ents
balt, pracipitivt wird; fpdterhin fcheint blos durch die
hohere Ausbilbung des Weingeijigehalted im Weine,
welche dey dthevifchen fich mebr anudbert , uod) etwas
UBeinftein abgefet su werden.

Hieraus gebt denn nun hervor: daf der Mofelwein
i der evften Gahrung meijftens gleich ausgebildet wevs
vent mup, weil fie feinen Bucker juy fernern Alfoholbil:
dpung mebhy nbrig lagt.  Er ift daker fyih reif, rwivd
aber auch tn feinem voridyrettenven Airer mnicht wviel
ftarfer , hingegen veidht die Tvaubenveife an der Wofel
gerade ju, um die angenehmfie YBeinfille ju entwicdeln
in weldyer, weil fein Sucdferz und Yleinfleingehalt pra-
domutivt , die ausgefuchtefien Gahren hervortreten (ins
nen , weldie in fitfen Weinen nidyt guwm BVorfchein foms
men, in favern hingegen fehlem. Sene bepden Gigens
{draften , befonbers aber bie auggejeichnete Gdabre gichs
thm ben fo fehr gefuchten DWevth; fic ifi die cbelfie
Mitgabe, womit ihn die Natur audgeffattet, der fichere
Waakfad feiner Gute, feiner Haltbavfeit, und wenn
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otatt fagt, ber Mofelwein bhalt ficdh lange, fo ift fietd :

pamit gemeint, er behalt fo lange feine Gahre. J[n

thr beftist er etn “Vorvecdht wor allen feinen Nadybarn,

venn wenn giewh der NRbein 2 und Napwewn thm an |
Metjt und Feuer nbevlegen find, fo macht er thuen doch ‘
in der Annehmltchteit fetnes Gefchmades gewif den
Nang ftreitig.  Dem adten Mofelweine, befonders
e aud Rieglingtranber gefelterten find durdh feine
Gabrung wenig farbende Stoffe jugetbeilt, daber if
feine ihm allein eigenthimliche Favbe, dic ihm baupts
fachlich al8 wortheilhafted Kenngeichen feuner Aechtbheit
dient, ftetd die gelblidh) - ober mehr weifgriunliche, die
aber audy mit den Jabren gefattigter .wird. Durdy fie
und feine Gabhre wird jede Verfalfchung werbindert,
Denn fie geben in diefer ju Grunde. Der verftandige
UBeinbhanbler fieht daber befonderd auf diefes Mevimal
ferer Lugeud uud {dheut fich, einen hobher gefarbfen
Weiiw gu evbandeln , weil er ihnr eine nachtheilige Wiz
{chungsyerdnderung fund thut. Haufige Kicinbergtraus
ben wevvathen fich ebenfalls im Mofelweine durch eine
hihere Favbung nud bdemten bhierdurd) ihren gevingern
®ehalt und Haltbarfeit am.

Bichiige Jeugnifie der Haltbarfeit ded Mofelweis I
1ieg geven die Gewobnbeit maundier holldndifchen IWeins
banbler, bey Verfendungen von Rbeinweinen nady Offe
und Yefrindien denfelben eimen ftarfen Sufas von Mos
felwein beyyumifchen , weil jener auf dem Meeve fonft
tritbitehy gu werben pflegt. Neine Mofelweine, weldye \

in Flafdhen gefilit, die Rinie pafiict waven, fand man
bey der Rucdlehr nady Holland nur unbedeutend in il ;
vem Gehalte gefhwdcht, wogegen man {idlicherri Weis \
wert , um ihre Haltbarfeir ficherer zu fiellen, cinen Bu- L
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faB von farfen Vrandiweinen gebert muf *). Sohann
Hofmann rihmt Folgended won der Reinbeit und
Haltbarfeit ded Mofelweined *): «Bon ber Anmurhig-
feit Ded "Geruchd , weldyen er von feinem natirlichen
Beergewddys itberfommt, it fdhon Meloung gethan,
alfo dag man audy hievinnen alfer Sorgfalt enfitbriget
Tebet, und thm feinen Geruch darf evbimfieln, Gben
fo wenig fehlt e8 ihm an fattlichem Gefdymad, weldyer
nicht weichlich, fondern fehr danerhaft ift: dannenbhers
er auch diefe Tugend hat, daf er die Fabrt fiber Land
und Weffer, fonverlichy uber Meer, fehr wobl Fann ers
tragen und anefichen; welde Standhaftigleit vielen
anvernt LWeinen cfterd evmangelt, worin dicem Mofel-
wein feine vom Stok her beywobhnende Kraft, Starke

—— _—._._._f_—v—n——-r-;--'————‘ -

)

*) Dns Haus Smaale, cime dev erften Weinbandlungen in
Amfterdam verfendete nie pure Npeinweine ach Off - und
Weftindien , wobin faft alle Weine peffelben-aicngen, fon:
derit tmmer mit dey Dalfte oder dem drifren Zhetle Mo
felwetn vermifhe.  Der Nbeinwein allein wurde molitig

teibe, . Pur 1aft fich der PWofelwein noch am beften in

feie MWeltrheile verfchicken.

| Der fur daffelbe Hausd Jters Weinladbungen einneh:

s nenbe Sdyifecapitin Gottlieh Sager bradhte qus Ba-

! tavia Mofelwein in Flajhen suriief, ber et twernig von

i feiten Eigenfchaften eingebift hatte. So eben, indem ch

0 diefes fchreibe, beFomme die Huesgew’fche Weinhandlung
. Tyarbach von dem Weinhindler griedrich TWilh,
DencE in Baltimore deir Yuftrag, ibm eine Parthie
Seltinger Mofelnein vom Jabr 1819 in Slafchen  nadh
Rovrdamerifa su fenudeit, mir, dem Vemerken ¢ daf der von
vemfelben Handlungshaufe im Sunius vorigent Sabres in
Baltimore crbaitene Mofelwein verfelben Gartung, fich
vortrefflicy confervire habe,
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$ifie, sweifel8frey bequem macht , affo daf ed ein uns
erhdcted Ding bey ihm wave, wo jemand {olchen mit
@Eingiefung ded Branbdbweined aufjuvichten, ober thm
einen Sufais s geben, fich winde untevfiehen. «

A6 Gegenfak mit vem Rbeinweine, der mit feie
wem vorfchreitentden Ulter an Gute gewinnt, entwidelt
per Mofelweir , felbit der befte, feine Hauyptfrafte in
friber Sugend, Nichtd deftoweniger aber wird el glte
tor Diofelwein nady dem fechdten Jabhre fchlecht, fone
pern er Dehalt nur {o lange die Lebhaftigfeit fetner
(Gidbren, bdie algdbann guricyutreten anfangens feiw
Weingehalt bleibt ihm nody lange, off fehr viele Jabre
hindurdy , behagt aber nun dem duvd) die fo fehr ers
frifdhenben  jugendlichen Reize Ddeffelbent verwdhntern
Gawmenr der Mofelanmwogner nicht mebhy, wesdhaldb fie
fich denn audy oft genug vermundern, wenn er in ans
pern Ldnbern, wie i den Niederlanden, in fpatern Ieis
ten wielletcht pedbalh lieber getrunfert wird, wetl nan
ibn tm Ylter fir gefinder ober anbdern Weinen ahuns
licher bielf, indem man i einem lebbaft  gdbrigen
GBeine, einenw rafchen mehr angreifenden ju geniefen
fitrcytete,

&6 ift fetder mur ju wahr, daf der Mofelwein
fiberhaunt in Beraleich mit andern teutfchen Weinen
baiftg, uud mit groftem Unvecht bidher tn ubelm Rufe
jtand., Die Urfachen biervon laffen fich jum Theil in
folgenden Umjtanden feicht auffinden.

Yuger den benannten Lleinen wad)ft an der Mofel
noch eine ungebeure MWenge e, fowohl vou Dden
genannten Orien aufiwdrtd nady Trier, wie and) abs
wirtd nady Gobleny hin auf einem Laubftriche, Der
wobl dreymal fo weit, al8 devjenige, worauf unfer eds

e -
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fer TWein widifi, fich exftrectt,  Semer -iff nun adh
freplich Mofelwein, allein von den aufyezdbhiten Sorten,
& welche man anter dem allgemeinen Namen Dbermofel-
wein begreift, fo hinmelweit verfchieden, wie der So-
hanmnidberger von denen, welde bey YBelmicy, Camy,
Braubady , Labnftein u, f. f. am Rbeine wachfen. Sie
werdent gleichfalld unter dem Namen Mofelwein, und
swar oft gar noch al8 Dbermofelivein vevichickt, und
| mitffen alédann bey dem Nichtfenuer einen unginftigen
| Sdyatten auf ibre edeln Braber werfen, welchen fie
permoge ihred jur Criiebung guter MWeine weniger
tauglichen Vodensd und anderver unglinftiger Verhiltniffe
nie erveichen werden. Dbgleich fiz mitunter weinbaltig
und gabrig gefunden werben , fo pridominirt in ihuen
doch fletd et Ueberfchuf von Sdaure im unangenebmen
| Einne ved Wortes, den {elbft die beften Jabrgdnge mit
alfer freaft nidht gang verfiifen fonnen. Midgen fie das
ber doch fiir manehe Glaffe vomw Weintrinfern, befons
bers fiir die arbeitende ein jwednidfiges und woblfeiles
Setrant bleiben, fir unfere Vetvadytungen vafien fie
nidht, und miffen dedhalb, follen jene nicht ibhren Swed
verfeblen , ein fur alfemal mit Stilifdyeigen ubergans
gen mweedeit,

Wiele und gmwar immer die beflern Mofelweine wer:
bent you bden Weinhaudlern  gréferer Stadte theils
pur, theilé mit RNbeinweinen wermifdit, unter lepterer
JNamen verfauft, um leiber auf Koften ibres Nufes
burd) einen hohern Preif den Faufmdannifchen Veutel
ihver fpeculativen Sudelbraver gu bereichern.  Weyden
fie vermifcht, fo gefchieht died gevodhnlich, um einen
[ anbern wielleicht thenrern Wein, deffen Verfall Herans
naht, durch ecise oft nur momentane Lebhaftigleit und
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Giihre 3 werjitngen, damit er wicder teubelebt, vere
fauft werden fiune, —  Aber aud)y mandye Weinhand:
fer an per Wiofel verfallen in ben nidit genung su i
genden Febler, geringere, obgleich manchmal gute Sors
ten von Wojelweinen, unter dem Namen Dder beffern
qu verfdhicfen, und dadurch gleichfam einen {dynoden
Verrath an der guten Sadje ju begehert.

Ein anderer nicht minder widytiger Grund ift in
per nachtheiligen Darftellung bes Mofeliveined von vies
len &chriftftelievn begrinvet.  Miogen thre Motive 3u
berfelben {fich frevlich groptentbetls and den ecben ges
namnten Urfaden berleiten, fo gebt dodh aus ibver
ourftigen und einfeitigen Abfertigung bed Mofelmweinesd
bem Kenner auch unverfennbar hervor, daB Fetner von
ibnen an ber Quelle felbft fich jureichende Kenntnif
und Erfalirung gefanmmelt habe, wm nur einigermapen
alé juverlifjiger Apolegete deffelben auftreten ju fone
en. Da bisber ein {ofeher gefeblt hat, fo febrieb ein
Dinograph dem andern nach, und auf bdiefe Wetfe
wirde febe abiprechende Meinung eben nicht in dem
boften Lichte weiter verpflanst, Selbft Ritter, tndem
er in feinem trefflichen fRerfe fiber den IWRein *) FFole
gendes yom Wofelwein fagt: «suum cuique, in vecht
quten Sabren wird an ver{chicdenen Drten der IWofele
ufer ein Saft gefeltert, der alled Lob verdient und ber
tn gewiffem Ulter den Arjt, in therapeutifcher Dinficht,
fefonberd Der vom 1811 in vielen Fallen voilfommen
befriedigen wird » rdumt gwar auf eine wabrheitliebens
pe Art unferem Weine mandyed Redht ein, meint aber
gletdy fevnach, indem er {hm wieder mehreve fohlinmme

———— i
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Cigenfchaften beylegt, wobl ficher diejenigen Weinfore
ten, die in unjerer Clafjification nicht begriffen oder in
&

fehr fchlechten Sabren gewachen find, in welchen denn
auch Ddie aundern teut{chen Weine jum thevapentifchen
Gebraudye fowobl alé jum Getranf gang und gar nichts
taugen, denn wenn er ferner anfubrt: « dag e {dyeine,
pie Mofelweine befafen aufer ihrem nativlidhen Schies
fergebalte , etwasd Salpeter, wedhalb fie {dhwache YNa-
| gent fo feindlich anfielen, was jedoch bey fehlender ches
| mifdyen Analyfe nicht bewiefen werben fonne,» fo wird
| piefe blos auf Muthmagung begrinbdete irvige Meinung
| burd) unfere Angaben iber die Sdhiefergdbhre fowoh!,
alg auch Dder chemifchen Analyfe fattfam widerlegt.
| Auch fcheint Ritter die Mofelweine in ihren Geburtss
i orten nicht befucht 3u haben , indem er Mannebach an
an die MWofel verfest, wo Fein Ovt fo heift, und wels
thes wabrfcheinlich) dad bey Bacherady liegende Manu-
bach Cangeblich) yon manus Bacchi) gemeint iff. Gra-
tius ex ipso fonte bibuntur aquae fage ich mit Oypid.

|

MR el i T T

Die Wirfung des Weines wbevhaupt
| alg Getrdnt.

C Tl £ .

Das Waffer fann eigentlich ald das eingige Ges
tranf angefehen werden, und alle andere Getrdnfe jind
| nur Getrante in fofern fie Waffer enthalten, Die wifirie

gen enthalten geoptentheils Waffer, die fauven in dem
d8affer , Sdure, die gﬁﬁigcn Peingeift . 1, f.%) Dex
Bein (ft in Begug auf die Crhaltung der Gefundieit
[ ves menfdhlichen Organidmud blos ein Didtetiiched Gies

e

¥) Dildebrandt Leheb, b, Phofiologic 4te Auf. 5. 530,
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trant, und die befien Aeryte aller Seitest und aller Bl
Yer fifmmen davin vollfommen ubevein , daf er als Ge:-
tednt nicht unumfhrantt genoffen werben diirfe, ofne
die Gefundheit und das Leben der Menfdhen mehr ober
weniger feindlidy anjugreifen, ja viele derfelben wollen
ibt 6lod allein ald Arinmey genoffert wiffen wie J. P+
Franf ® und vor ihm fdon Haller #), indem er
fagt: omne vinum medicamentum est, non potus. ©o
unbefiveitbar diefe Vebhauptung im firengfien Sinne ded
Rorfed audh 1jt, fo vidhtet man Ddod) damit bey Ge-
funden und febhr oft audy bey Kranfen leiber nidit febr
piel aud , indem jene den Arit meiffend nidyt eher
biefem fislichen Punfte ju Nathe ju jichen ypfiegen, bis
fie duvdy Franfhafte , Torperliche Gefithle ju ihm hinges
trieben werden.

Firma valent per se nullumgue Machaona querunt:
Ad medicam dubius confugit aeger opem. Orid.

9Rie dem nun auch fey , fo fiudet man dody tn
Allgemeinen,, daf der Migbrandy geiftiger Getrante vou
jeber bey den Lolfern dejto mebr abgenommen hat , je
hoher die Stufe der Aufildrung ftand , weldye fie in
fittlicher Bilbung erjtiegen hatten , wovon unfer Teutfchz
[and Dent beften Beweid liefern mag , von weldem
Franf eryablt , daf an feinen Hofen, in feinen Klo-
ftern und in alfen dffentlichen Gefelifchaften efhymald ded
Nachmittagd wenige Wlenfchen nebr rufen , ju wele
der Gattung ven Thieven f{ie gehortenn, und daf ein
$Held 1m Saufen fiur den Maun gehalten wurde , der

| P

*) Spftent der nred. Volizey , 3ter Theil &, 462.
*9) Element. physiol. T. VI, p. 246.
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vert erfien Plats aberall verdiente , 1nd nody vor finf
3lg Jabren cine einmenge verbrancte, die vier gleid:-
grofe, aber mdifige Nationen wohl auf einige Sabre
batte verfehen fonnen. Ueberlaffen wir e8 daber der
fortichreitenden Menfchencultur , die Anndherung an
jened gluctliche Ziel der TMapigleit , welded wohl nie
gang crretdht wird, ju Dejweden, und fdhenfen wir den
gufinftigen Generationen unfeved Gefdhlechted dasd Ju-
trauen , mit phifofophifcyer Euthaltfambeit fich dedjerni-
gen Uebermaafed im QWeingenujfe u enthalten, wels
died hinfig oder beftandig fortgefest, das Fdryerliche
und geiftige IWohl ded Menfdyen untergrdbt, und ihn
einer fyrannifchen Herrfchaft ded nicvern Vegelrungd-
vermigensd mehr und mehr untersverfend, der thicrifchen
Ratur tmuier naher bringt, je weiter das hihere Men{d)-
liche in ihm jurndjutreten gezwungen mwird.

Der Wein wictt auf verfdicdene LWeife auf den
Senfchen : :

1. Nach dbem Fahrgange und Glima u. f. f worin or
gewachfent ijt, und bden Beftandtheilen, weldhe
ihm buvd) dbie Natur ober Kunfi beygegeben ywor-
veit find.

2. Nach der individyellen Gefundheit, dem Temyperas
mente, Gemitthdiuftande, Jotofyntrafien der Mee
fdient, nach der Menge und der Sewohnbeit feis
ned Genuffes.

Auf diefe Verhdltniffe grimden fich denn audy die
ihm gugefchricbenen guten und Hifen Crgenfchaften, Die
arfadifdien Weine beférderten die Fruchtbarfeit der Eins
woluer; bey ben Thaflern crwedten einige Weine efnen
felir tiefen angeniehmen Swlaf, anbere vermrfaditen efn
peinliches Wachen, Sn Adyaja, mabe bey Cerawnia,
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wuchd ein Weirt , Der die Frucht abtreiben half. Daf
verfchiedene UBethe den Blafenftein erjeugen , fchloh
Lange audh davaus , wetl in Perfien , wo der Genuf
pes Weined eben audy unterfagt ift , beynale weder
Stein noch Podagra beobacitet werben : wo docy die
pafelbft wobnenden Avmenier, die mehr Wein ald IWafz
fer trinfen , Demfelben bisweilen unterworfen {ind,
Haller fiubrt aud dem Cyprianusd an , daf er unter
1400 YNenfdren, welchen er ten Blafenjietn audgefchnits
ten, wiele Y8eintrinfer, aber niemaud der {ich an Bier
gehalten, gefunden babe, Zimmermanit fagt: «Sn
ver Schwer eugen oie faurenm und herben LWeine dey
Gegenden langjt der Aar, der Reusd und der Limat am
meijfen Gliederfneht, bingegen bemerfe id) den Stein
und auch die Saamen des Steines , oder das foges
nannte Gried in bdiefen Gegeénden fo felten, baf idh
jweifle , ob femals die fauven IWeine den Stein ges
seugt haben. Bielmehr hat man bevbachtet, daf durd
pic gefochten fraugofifchen, italienifchen und yperfijchen
IWeine , Steint und Podagra entfiehen.» S ft eine
gemeine Beobachtung, daf einige LWeine, nachdem fie
faum getrunfen wurden, fogleish auf den Harn freis
" ben, und wieber abgehen: wenn anbdere, audy in Men=
ge getrunfen, die Blafe nicht fuchen, und eine dricen-
pe BVolle in dem Unterleibe verurfadien. Cinige IWeine
evregent fogleid) einen Taumel und Kopfldmergen; i
dere laffen einen befdywerlichen Sdymery der Glieder
juviicf, und verurfachen , wie won den vins de Bor-
deaux gefagt wird , dbad Podagra *).

®enicpt ein gefunder MMenfch einen guten AWein in

) Feank med. Veligen Ster Theil, S, 460.

Wik
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vem Maafe, daf er ttoch nicht einmal den gelindeften
Frad des Raufdses bervovbringt, fo yoivir ex auf eine
1 Delebende Avt anf alte Jierven, befonders auf die bes
Geruchd und Gefchmads und MWagend, welden er
fetite §traft suerjt und wnmittelbar mittheilt.  Dalber
fetne fhnell erfrifchende Kraft bey Crihopfung , Obus
madyt, dad angenehm erwdrmende Gefabl tm Magen.
Bon ihnen theilt fich nun diefe Wirfung dem &ehivne
und ubrigen Nerven mit, und erwectt Wunterfeit, Kraft
! uund leicht vevinehrte Bervidhtungen  aller Sorper und
Seelenfunctionen, und [adet gewehnlich 3 mebrevem
Genufje freundlich ein, indem cv dag Vebendgefirhl ers
hoht, und das gefellige  Bergnitgen beférdert, R3]
heigen Somumey Bablt er, ftndem er durd) Starfung die
aus der Abfpannung entiprungene Hige baubigt: tm
Winter ermwivmt er divect durch Bethdtigutg des Kveifs
laufed und der Nerventraft, Frinft deyr Menfcy mebr,
fo teitt er ftn Ddie verfchiedenen Stadien ves Raufibes
etr. So wie jeiem eine auf den wverjchiedenfien Stus
fen feiner Bildbung tm Allgemeinen ein grefer Hang 3u
dent verfdhiedenften, felbit fehablichen Geniiffent eigen {jt,
befit er audy eine vorjuglidy ftarfe Dispofition, fidy
durdh geiftige Getranfe in eine angenehm eraltivende
(-Si-zm:‘ithﬁﬂimmm;g 3 verfegen, in deren Crtnditng ex
benn ‘atteh leider 3iemlich weit gefommen iff. @ Derete
f tet fie aus bden verfdyiedenfien e getfrigen Gdbhrung
fabigen Stoffen, qus Fridhten und OO0, die Tataren
fogar aus Stutenmildy.  Oft werden st Diefem Cuts
swede navfotifche Subftangen genommen: wom Thivters
pag Optum, und die Safuten unp Sufabiven verferen
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fich durd) ven Genuf pes giftigen Fliegenfdymwammes
e den Iujtigften Naujeh, den {ie dureh pas Lrinfen
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oe8 nady diefem Getrinfe gelaffernen Harnes , der Ddie
peraufchende Krvaft Des Fliegenfcymammes n hohernt
Gjrade wiebergiebt, mit CBoluft exnenern ).

Diefer merbwirdige und vatbfelhafte Suftand fins |
pet ftatt, wenn im gefunden Fujftande pureh aufere :
Urfadyen eine {oldye Unordnung in die Drganifation
gebracht wird , dap die Seelentrafte war eine Jeitlang
su wirfen fovtfalven, aber ihre richtige Proportion gez
gen einander verlicven ). 99ir betradyten ihn nur, in
fofern er vom LBeine herworgebracht wird, und gebenr
hier grotentheils bie {chone Bejchreibung deffelben vout
Denfe X,

Sm niedrigften Grade Des Raufcsed ift ver Menfidy
bey fich und bey Sinnen, feined aufern Sujtanded ficky
pillig bewupt, aber Edpperlich und geiftig aufgevegt;
per freiflauf des Blutes, die GQ&rme und die Lebendz
functionen {ind pevftavft, bdie Vorfrellungen lebhafter, |
wechfeln rafcher; die Gedanfen ftromen  fchueller 3u, |
man wird wigiger; die OGefible und Empfindungen
find [ebendiger, Die Ginbildungsfraft ift thatiger, dev
Menfch geigt fich fitr alle Gindiicke empfanglicher, und
Gemitthsbewegungen (unter oven angenchuen befonders
ie Freude, unter den unangenehmen dev Jori) entjiehen
feichter a8 fonft, theils weil die Reizbavteit gefteigert
ift, theild wetl der vafdye IBechfel der Borftellungen
pubige Uebevlegung und Vefonnenheit fidet, — Biele
yepen in fremben Sprachen, bie fie oft gar nidt vers
ftetyernt, der Greid tritt in die Sugend gurick, der Phlege |

¥) gangsdorf in b, Aneal. d. Setteranifch. Gefellich, fie
b, Naturfunde, 1r BO. 23 Heit. i
oY §aEob, Grunorif dey Erfabrungsfeelenlehre §. 505.
wox) Abhandl. D, Gebiete dev gevichtl, Mediekin 4 B, &, 28.
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matifer wird beweglich , der Hageftoly verlicht, der Hy-
podyondrift fcherst, bder Beragte wird Fibn, der Pro-
i |

faijt ein Dichter u. f. f.

Die Meafcben find n diefem Buftande angetrun:
fen aber nody nicht betrunfen, Gelbitberouftieyu und
Bernunfrgeovandy find nicht anfgelhoben , bochjtens nur
Tercht und vorubergehend getriibt, 8 giebt in unferer
©ypradye eine Wenge von befannten Ausddricken und
bilblichen Anbdeutungen , um diefen Grad Des Raufchesd
gu begetchien, welche Lidytenberg in feinen humo:s

.

L

viftifchen Sdhriften groptentheils gufarmengeftellt hat.
Sm hohern Grade ded Raufches, der bey fortges
festem Genufje des beraufchenden Getrinfes (31t Seiten
aber ancy olbne denfelben und dann aus andernr lrfas
chen, wie heftige §orperbewegung und Gefcyrey bey
tobenver Quftigfeit, nach ploslichen, ftavken Affectent,
b ober dem Eintritt tn eine veitte Luft, dic mebhy DOrygene
| enthalt , wie 3. B, beym Austritt aus einem Reller)
pem niedern Grade folgt, finden alle diefem jufommens
be “Brrlungen in etnem hobern Grade ftatt, Der Rors
per wird bey den Meiften heif, das Geficht glithenbds
voth ober bDlag, der Puld voll und gejchwind; die Thi-
tigfeit Der qufern Ginne nimmt ab, e treten leicht
Lauidungen der Sinne ein; Geddchtnif und Befius
nung fdywinden tmmer mely, und mit ibnen wird dad
Selbitberwnftfenn je langer je ntehy getrithbt,  und die
Bernunft unfabhig, dem Anveiz der thierifchen Triebe s
| widerfiehert, die Gemnthsbewegungen ju 3hgeln, vber
bem Jusoruche friher verborgener und. gebdndigter Leis
f denfchaften einen Damm entgegen ju  frellen.  Se nady
i per Cigenthinmlichfeit ded Menfchen und nady dem ver-
fdyiedenen Gufern Anlag, wird bald Lujt am Schwel-
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gert und Gefchlechtstried vorwalten, oder Streitfucht
und Sabzorn den, Trunfenen bebevrfdhen, oder das
yerborgene Feuer gebeimer Leidenfchaften, der Ehriudt,
bed $afies, der Rade, Eiferfucht u, f. w. hervorbre
chen. S folchen {tnvmifchen usdbrichen dev Affecte
und Leivenfdhaften gletcht der Betvunfene dem Kranfen
i wilden Fieberwabnfinum, ja felbif den Rajenden,
wabrend der unfehdoliche Raufdy fitller, fricdfertiger
Menfchen dem ftillen Fieberbelivium abnulich erfcheint,
pas nody ven lichten Nugenbliceen unterbrodyen wird.
S per wollendeten Trunfenheit ift Selbftbewustfeyu,
Frepheit des Willend und Vernunft gefidvt und anfs
gehoben.

Man Fann inbeffen nicht vou dem Chavacter, den
jemand in der Trunfenbeit offendbart, auf feinen Ghas
racter tn der Michterubeit fehliefen, denn der Charvacs
ter berubt auf Grundfaten, und diefe find eé gerade,
welche man in der Teunfenbheit vergipt. 8 eigt {id
hodhfiend nur dad Lemperament *).

Der vollendete Naufch gebt fruber oder fuater in
bie dritte Peviode uber, in welder als Nadwirfung,
Schlaffucht, Betanbung, u Seiten felbfi Sdhlagfiug
eintritt, Sn diefem vollig finnz und bewuptlofen Zu:
jtande it die Emypfindung und willfihrliche Leweguug
ganglich eviofdyen. Der Bevanjdte liegt im  fieffon
Sdhlafe, der mif Scynardhen begleitet 1jt, und nicht
eften vou Suctungen, Erbredhen u. {. w, unterbrochen
wird.

Nady diefer Befchreibung ift der Raufdy vom LWeirte
verurfacht, ein woribergehender eviumjelter, dem Fieber

¥y Safob a, a. D.
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abnlicher , Franfhafter Sujtand, der fich n unendlid
vielen Abftufungen ausdructt, welden man feine genane
Girenglinie siehent fann., I thmr uud jedem an ihn
ftarf angrengenden Suftande ftudet ein Migbrauchy ded
GBeined Statt, welder der Gejundheit, befonders bey
ofterer T8iederholung deffelben , und wenn er von YWeiz
nett eryeugt wird, in welden dle geijtigen Veftandtheile
fehr berworjtechen, febr nachthetlig su werden yflegt.
Diefe, befonderd bdie ftarvfen vbheinifchen, franydfifchen,
fpantfchen , portugiefifthen und anbere Weine fHdlicher
@Glimate' veigen u beftig, be{dhleunigen den Kveiplauf
bed Bluted 3u febr, vermvfachen grefle Hige, Durfi,
MWallung , Congeftionen nady dem Kopfe, Nethe ded
Giefidhtes und der ugen, Kopffdmery, Echwindel,

DRabnfinn, enfaundliche Anlage, active Entzundungen -

und Biutfliffe, und endlich duvch tmmer fidifere JHeiz
sung und Ueberveigung, Uebelfeit nnd Srbredhen, Sehluck:
fen, ®olif, Judungen, Keampfe und Bittern dex Ines
fFelit, Schiaffucht, Schlagfiug, Sahmung. Uebermapiger
und anbaltender Genuf foldher ftarfen Yeine verurfadyt
aber anbaltende Schwache und allgemeine Eutivifrung,
unregelmapigen Kreiflanf des Blutesd , gefchwachte Wers
panung , Aufblabung, Saurvecrjenugung, Ccel gegen
fefte Gyeifen, Krampf und Scirrbofitaten bed Magens,
mangelbafte Crnalbrung, Stocfungen m  linterleibe,
Reberfrantheiten , Gelbfudyt, Afhma, dyronifche Ausd
fchldge , Wafferfuchten , Epilepfie, Gidht, Stein; Has
morrhoiden , Stumpflieit der ESmpfindbungen, der Sinne
und des Gedadytnifies , Abnahme aller Seelenvermdgen
bt 3um Blobfinn, fury ein ganges Heer yon Krantheiten,
von oelchen befonderd die eyft in neuerver Ieif jur,
@yracdhe gebrachte phrenitis potatoruin nady ibers,
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(delirinm tremens tiacd)y ©Qutton) ald ausfdlicplich
vom Trunfe erjeugt, fehr merfwirdig it ).

Der  LWebhlgeidymad deg Weined, bdie erhohten,
woblthatigen Forperlichen und geijtigen Gefiible und
angenchme Suftinde, in welche fich der Menfcy bey
pem nicht unmagigen Genufje des IBeined verfent firhlt,
bie Entladbung von Lebensforgen und aller unangenchs
ment Affecte, weldye man fo gerne in den Schinnuner
der BVergeffenheit verfenfen modyte, der gefellig - fropliche,
fcherjende , wiktge und mittheilfame Ton in angenelyz

Y 9n
wd

seirnt Lrinfer fieberFrant werden, fe deliviven fie gewshus
lich letchter, al8 anbdere am derfelben Srvauntheic Leiden:
De, Die wuchtern gelebt hatten. Diefes Delivium ift denn
waturlich durch die vom Trunfe crjeugte Anlage bedingt,
tvem fein Uusbruch eben o, wic das Eefcheinen des in
D¢ phrenitis poratorum das Hauptfomptom abacbenden,
buech dic Gewobnbeit ded Gebivnlebens, im Trunke ju
deliviven, beg@nftigt wird. Eine eigeme Ant deffelben be:
nierfee i) an etnem vievsigidhrigen , frdber “febe Erafrigen
Manme , der fich durch ubermifigen Tyunf ecime Abjedh:
rung ot Leberleiden jugejogen hatte. S ven lesten
AWochen fernes Lebens fal er fich febr oft taalich im De-
liviune vou fremder Gefelifhaft umgeben, mit der er fich
herumtveiben mufite. Des Abends aber, wenn er ju Bette
giettg , twobey fich Demit tmmer ein beftiger Huften eins
ftelite, fam e8 thme faff taglich vor, ald wemn er felbft in
weiblicher ®eftalt dreifach im Bette ldge, und mit den
tibrigen bepden Gefellfchafrern um die Neibe hevum Huften
mitffe. Gegen 11 — 12 Whr, fu welder Seit der Hufien
getsdbulich aufjuborven, der ebenfalls traumvolle Shlaf
aber fich evguftellen pflegte, ftand immer cime jencr e-
finltenr auf und fagte: Sept hat er genug gebhufter. Nun
ertfernten fich die bepden Geftalten und ev fchlief etm,
Oft war ¢r von Ddey IirFlichFeir diefes Traumibildes fo
uberseugt , daf ¢ mancherley VorfEellwngen bedurfte , ihin
bew 2Wabhu su verfcheuchen.
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mer GefellTchaft, welche der Weinr holer belebt, dies
alleé labet fo fehr, Defonbderd bey {ich Ddarbietender
leichter Gelegenbeit ju wiederholtem Genuffe ein. Das
su fommt nody, dag bey wapigem Genuffe fetnr befon:
peré bervorftechended Uebelbefinden entjteht, und bdie
geringe Abfpannung, weldhe der Aufregung gefolgt it
in dem Schlafe, ju dem fich faft immer Neigung und
Redtirfuif einfiellt, fich wiederum ausdgleicht, Selbft
nach einem nicht nnmagigen Raufche bletben die nacy
folgenben , unangenchmen Empfindungen meifiens nicht
lange juvid,

Darf man fich wundern , fagt 'Henfe ¥, wenn
ber finnliche Menfch die Neigung empfindet, fidh in
foldhen angenehmen Suftand ofters 3u perfepen? Dasd
Gittengefen felbff migbilligt den mapigen Genuf finnz
lidyer Freuben nicht, und gewif betritt der angebende
Qyinfer die Trinfftube mit dem guten Vorfafe, e8 nicht
bis jum Raufdje fommen zu faffen. TWahrend des Ge-
nufied felbft wirtd er nur durdy Luft jum fortgefetten
Sinnentigel, durd)y Sureden , Aufmunterung, Beyfniel,
Gitelfeit u. f. w. verflihrt weiter ju geben, al er an:
fangd gewollt.  Hat er den RNaufdy ausgeftlafen, fo
beveut er nicht den Genuf, foudern hochfiens das les
termaaf, faft den Vorfas jur jufunftigen Mapigkeit,
per aber felten gehalten wird, wemn von euent der
benannte Anveiy suv Ucbertretung wirffam wird. An:
pere werden von den Vatern oder Angehirigen um
Trinfen formlich angefibrt, oder ed reifit {ic dagd Bey-
fuiel der Jugendgenoffen hin, welcdhe eine Ehre barin

) a. a, D, 6. 252,
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jeten , ctn bedeutended Maaf der ftavfen Getrdnfe vers
tragen gu fonnen.

©o wird, wad anfangd mit nur aemdafigter Neis
gung, off felbjt mit Widerwillen ge{dhaly, allmalig jur
Gewobnbeit. Diefe freigert den Tyieh fortfchyeitend mit
flegender Gewalt 618 zur Reidenfchaft. Der Trinfer
envet nun wicht fenher, alé big der RNaulch b uns
tiditig macht, und bat ev fich oft beraufcht, fo fiblt ex |
je [anger je mebr das Bednrnif ju trinfen, dad er ?f
nicht mebr s besdbhmen vermag, wird trunffudytig. |

Juf viefe Weife erwirbt fich nun der Menfely durch
fortgefessten Tyunf melyr ober weniger jentes dem Korver
in verberbliche Uebel, weldyes durdy bie Nictwivtung
auf die Seele vas beharrliche Bejteeben jum Zrinfen
vermelet, welches ohnedin fchon fo ftavf ift, dag jede
anbere eigung vabey zu gleicher eit unterdrict if,
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und veshald wirtlich Tvuntfudht genannt werben fani.
Die Unterfudhing, in wiefern Diefe nady von Vrihl=
Cramev™) fidy al$ eine eigene felbftftandige Krantheits:
form barftelle, wogegen Hohnbawm ) aber ftarfe und
gegrindete Sweifel erhoben , gehort nicht biexber und
bleibt den fernern Grfabrungen der Aeryte vorbehalten.
Ueber die Teunfenheit, ibhre Folgen, Heilung vers
weife ich aufer den genannten Schriften auf Lhomas
Lrotters Abbandlung ¥, weldhe Hoffbaner aus
ent Cnglifchen tiberfest und mit treflichen Anueruns
gen verfehen hat.
*) Weber die Tranffudyt 2. Berlin 1819,
*) Archro fur pfpchifche Aerste von Naffe. 1820, 3 BViersels
1abrbeft &. 505.
Uceber die Tranfenberr uud deven Cinfluf anf den menfehl.
Sorger.  Eine philojoph. smedicinifche und chemifche Ab-
baudl., Lemgo 1821,

— e

Besdiey




	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Die hauptbestandtheile des Weines im Allgemeinen.
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Die chemischen Bestandtheile des Moselweines.
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	Terminologie des Moselweines.
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	Classification des Moselweines.
	Erste Classe.
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	Zweite Classe.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	Dritte Classe.
	Seite 34
	Seite 35

	Rothe Weine.
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37


	Allgemeine Eigenschaften des Moselweines.
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45

	Die Wirkung des Weines überhaupt als Getränk.
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56


